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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 69. Sitzung am 18. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird forts 
geſetzt bei $ 105 f, wonach die unteren Verwaltungsbehörden für 
deſtimmte Zeit Ausnahmen von den Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe zulaſſen können zur Verhütung eines unverhält⸗ 
een Schadens oder für den Fall eines unvorhergeſehenen 
Bedürfniſſes. i 

Hierzu beantragen Abgg. Auer (Soz.) u. Gen. eine ſolche 
Ausnahme auf höchſtens 14 Tage zu geſtatten. 

Abgg. Böttcher (nl.) u. Gen. ſtellen den Antrag, daß in 
deſonders dringenden Fällen ſolche Arbeiten nach ſchriftlicher Be⸗ 
nachrichtigung der unteren Verwaltungsbehörden erfolgen können, 
welche dann nachträglich über die Zuläſſigkeit dieſer Arbeiten ent⸗ 
ſcheiden ſollen. 

Abg. Stolle (Soz.) beklagt es, daß die Sonntagsruhe 
durch die Beſchlüſſe des Hauſes noch mehr eingeſchränkt werde, 
als es durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe bereits geſchehen. Der 
Sonntag werde dadurch vollſtändig zum Werktag gemacht. Redner 
hält die Beſtimmung des § 105 f für eine der bedenklichſten Aus⸗ 
nahmen; da die unteren Verwaltungsbehörden und Fabrikbeſitzer 
namentlich auf dem Lande meiſtens unter einer Decke ſteckten. 

Geh. Rath Wilhelmi tritt der Auffaſſung entgegen, daß 
die Zahl der Ausnahmen eine übermäßig große jet. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Sonntagsruhe ſchnitten ſo tief in das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben der Bevölkerung ein, daß es nur natürlich fei, 
wenn man die Härten dieſer Beſtimmungen möglichſt zu mildern 
ſuche. Trotz der Ausnahmen würde den Arbeitern durch die 
Vorlage ein Schutz gewährt, der weit über alles hinausginge, 
was blöger in Deutſchland in dieſer Beziehung üblich geweſen. 
Er müſſe ſich gegen den Antrag Auer erklären, weil doch von dem 
jeweiligen Fall die Dauer der zu gewährenden Ausnahme abhinge 
und man dieſelbe deshalb nicht an eine beſtimmte Friſt binden 
könne. Den Antrag Böttcher halte er für überflüſſig. 

Abg. Böttcher (ul.) empfiehlt feinen Antrag. Es könnten 
älle eintreten, die weder durch die Natur des Betriebes bedingt 
len, noch unter den Nothſtandsparagraphen fielen, in denen 

aber bei einem Arbeitsverbot ſowohl Arbeiter wie Arbeitgeber 
ſchwer geſchädigt werden könnten. 

Abg. Hartmann (fonf.) iſt gegen den Antrag Böttcher, 
ba dieſer den Gewerbetreibenden eine zu große Vollmacht gewähre 
und den Schlendrian begünſtige; ebenſo kann er dem Antrage 
Auer nicht zuſtimmen, weil er zu ungerechtfertigten Härten führen 
könne. 

§ 105g beſtimmt: „Das Verbot der Beſchäftigung von Ar⸗ 
beitern an Sonn⸗ und Feſttagen kann durch Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths auf andere Gewerbe 
ausgedehnt werden. Dieſe Verordnungen find dem Reichstag bei 
feinem nächſten Zuſammentritt zur Kenntnißnahme vorzulegen. 

Abg. Payer (Volksp.) weift auf das Bedenkliche dieſer Be: 
stimmung hin, die leicht dazu führen könnte, daß die in das öffent⸗ 
liche Leben einſchneidendſten Verordnungen vom Bundesrathe er⸗ 
laſſen werden könnten. Wenn z. B. das Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit auch auf das Schank⸗ und das Verkehrsgewerbe ausgedehnt 
würde, jo würden davon nicht blos Arbeitgeber und ⸗Nehmer, fons 
dern das Publikum im Allgemeinen betroffen werden. Mit An⸗ 
nahme des $¿105£ werde ein konſtitutionelles Recht des Reichstages 
aufgegeben. 

Miniſter für Handel und Gewerbe Frhr. von Berlepſch: 
Die Frage iſt nicht eine konſtitionelle, ſondern eine ſolche der Zweck⸗ 
mäßigkeit. Der Bundesrath will bei der Fortſetzung der ſozialen 
Reformen mit dem Reichstage Hand in Hand gehenz er hat nicht 
dle Abſicht, ohne die Mitwirkung deſſelben neue Gebiete in dieſer 
Richtung zu betreten, und die Befürchtungen des Herrn Vorredners 
find daher unbegründet. 

Abg. Krauſe (freiſ.): Wenn der § 105 bei allen Bundes: 
rathsmitgliedern die Auslegung des Herrn Borcednerd erfahren 
würde, ſo könnte man ſich ja damit zufrieden geben. Wir haben 
dafür aber keine Bürgſchaft und müſſen uns deshalb gegen dieſe 
Beſtimmung erklären. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt: Der Fortſchritt auf dem Ge⸗ 
biete der Sonntagsruhe fei gegenwärtig beim Bundesrathe beſſer 
ewährleiftet als bei dem Reichstage in feiner gegenwärtigen Zu: 
ammenfegung. 

Abg. H ir ſch (freiſ.): Es zeugt doch vom reinſten nackten 
Klaſſenintereſſe, wenn man, wie der Herr Vorredner, eins der 
wichtigſten Volksrechte für eine ſolche Beſtimmung aufgeben will. 
Wir find auch nach den Erklärungen vom Bundesrathstiſche nicht 
bereit, unſer konſtitutionelles Recht aus der Hand zu geben. 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Sie wundern ſich, daß wir zur 
Regierung mehr Vertrauen haben, als zum Reichstage. Ich ſollte 
meinen, das iſt nicht ſo wunderbar. Ich erinnere nur an jene 
(laiferlichen) Erlaſſe, die zur Zeit der Wahlen erſchienen. Das tft 
doch kein Zweifel, daß dieſe von einem Geiſte eingegeben waren, 
den wir hier nicht mehr wiederfinden. Die kapitaliſtiſchen Ein⸗ 
Rüffe im Reichstag üben eine brennende verſchlechternde Wirkung. 
Sollte ſich das Verhältniß einmal ändern, könnten wir ja immer 
noch Mittel und Wege finden, die Vollmacht des Bundesraths 
tinzuſchränken. 

Der Paragraph wird angenommen. 

Die weitere Berathung vertagt das Haus auf Donnerstag. 


Vom Landtage. 


bgeordnetenhaus.] 36. Sitzung am 18. Februar. 
ie zwelte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt. 1 
Abg. Broemel (dfr.) beantragt die Einführung eines $, 
welcher beſtimmt: 


Bis zur beſonderen geſetzlichen Regelung der verſchiedenen 


Beſteuerung fundirten und unfundirten Einkommens iſt bei Ein⸗ 
kommen aus gewinnbringender Beſchäftigung ein Viertel des auf 
dieſes Einkommen entfallenden Steuerſatzes bei der Veranlagung 
in Abzug zu bringen. 

Abg. Brömel (dfr.): Es kommen hier ſowohl diejenigen 
Krelfe in Betracht, deren Arbeit eine körperliche iſt, als die große 
Ball derjenigen, deren Erwerb auf geijtiger Arbeit beruht. Das 

eſetz in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt fügt den Männern der 
An Arbeit ein ſchweres, garnicht zu verantwortendes Uns 
kecht zu. 

Generalſteuerdirektor Burghart: Der Antrag gehört zu den 
Ungriffen auf die Regierung, welche alles gleichzeitig in Aus⸗ 


führung gebracht haben wollen, was die Regierung allmählig 
erſtrebt. Wenn die Regierung das, was der Antrag will, in das 
Geſetz aufgenommen hätte, ſo kann man ſicher ſein, daß das ſo 
viel Vorarbeiten erfordert hätte, daß das Geſetz überhaupt nicht 
hätte vorgelegt werden können, oder daß es ſo viel Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten erweckt hätte, daß an eine Verabſchiedung nicht 
hätte gedacht werden können. Der Antrag iſt ein durchaus unor⸗ 
ganiider Eingriff in das Geſetz, der große Unzufriedenheit bei 

ielen hervorrufen würde. So lange die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und die Gewerbeſteuer noch Staatsſteuern ſind, iſt der 
Antrag nicht durchzuführen. Ich bitte Sie daher, die Angelegen⸗ 
heit bis zu dem zweiten Akte der Reform zu vertagen, d. h. bis 
die Frage organiſch geregelt werden kann. (Beifall rechts). 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bittet ebenfalls, den Antrag abs 
zulehnen. Derſelbe ſei keine Forderung der Gerechtigkeit, ſondern 
der Ungerechtigkeit; denn er treffe die Grenze zwiſchen fundirtem 
und unfundirtem Einkommen nicht, abgeſehen davon, daß durch 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer und die Gewerbeſteuer das 
fundirte Einkommen bereits ſtärker belaſtet ſei. 

Abg. Hammacher (nl.): Der Grundgedanke des Antrags 
iſt ein richtiger und ich habe Namens meiner politiſchen Freunde 
zu erklären, daß wir es lebhaft bedauern, daß es noch nicht 
möglich iſt, in dem gegenwärtigen Geſetze das Einkommen aus 
fundirtem und unfundirtem Einkommen verſchieden zu behandeln. 
Wir fügen uns aber der Nothwendigkeit und hoffen, daß die 
Frage bei der vom Finanzminiſter geplanten weiteren Reform 
ihre Löſung finden wird. Ich bitte Sie daher, den Antrag 
Brömel ala abzulehnen. 

Der Antrag Brömel wird gegen die Stimmen ber Frei⸗ 
finnigen und einiger Centrumsmitglieder abgelehnt. 

Die Verhandlung geht nunmehr zu den Beſtimmungen über 
die Deklaration Steuererklärungen) (88 24 bis 30) über. 

Jeder bereits mit einem Einkommen von 3000 M. veran⸗ 
lagte Steuerpflichtige hat eine ſchriftliche oder protokollariſche 
Steuererklärung unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. Wer 
dieſe Erklärung nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt ab⸗ 
iebt, verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Ein⸗ 
chätzung für das betreffende Steuerjahr. 

Hierzu hat die Kommiſſion den folgenden Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen: 

Wer die Steuererklärung, zu deren Einreichung er geſetzlich 
verpflichtet iſt, nicht längſtens innerhalb 4 Wochen nach einer 
nochmaligen beſonderen Aufforderung, welche auch nach ge⸗ 
ſchehener Beranlaguug ergehen kann, abgiebt, hat neben der 
veranlagten Steuer einen Zuſchlag von 25 Prozent zu 
derſelben zu zahlen und außerdem die durch ſeine Unter⸗ 
laſſung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten. Die Feſt⸗ 
ſetzung des mit der veranlagten Steuer zu entrichtenden Zu⸗ 
ſchlages von 25 Prozent ſteht der Regierung zu, gegen deren 
we nur die Beſchwerde an den Finanzminiſter zus 
äſſig iſt. 

Ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Hammerſtein (konſ.) ents 
hält die Vorſchrift, daß nach dem Tode eines zur Deklaration 
Verpflichteten ein Nachlaß verzeichniß einzureichen tft, welches 
mit Ausnahme von Möbeln, Hausrath, Kleidung, Wäſche und 
Büchern den geſammten Nachlaß, ſowie die etwaigen Schulden 
und Laſten umfaſſen und zugleich die erforderlichen Werthangaben 
enthalten muß. 

Abg. Rieſenbach (Centr.): Wir ſtehen hier bei den Beſtim⸗ 
mungen über die Selbſtdeklaration, welche den Kern des ganzen 
Geſetzes bilden. Wenn der Herr Finanzminiſter der Selbſtdekla⸗ 
ration einen erziehlichen Charakter zuſchreibt, ſo erblicke ich auf 
der anderen Seite die Kämpfe des Eigennutzes und der Pflicht, 
die Bedrückungen des Gemüthes und der Gewiſſen, die Sorgen, 
welche in jedem Steuerjahr an den Steuerpflichtigen, wenn er 
eine Neuerklärung abgeben ſoll, herantreten werden. Die Ver⸗ 
ſchärfung der Kommiſſton, welche den Fall der nicht freiwilligen 
Deklaration mit der Erhöhung des Steuerſatzes um 25 % be⸗ 
ſtrafen will, iſt eine ganz unnöthig ſcharfe Beſtimmung. 

Abg. v. Eynern hält die Strafbeſtimmung auch nicht für 
angebracht. 

Abg. Höppner (konſ.): Es handelt ſich gar nicht um eine 
Strafe bei jener Beſtimmung, ſondern um einen mit der Dekla⸗ 
ration verbundenen Rechtsnachtheil. 

Abg. Friedberg (nat.⸗lib.) meint u. A.: Große Bankiers 
würden z. B. lieber 25 pCt. Zuſchlag zahlen als deklariren, wenn 
fie damit die Sache abgethan wiſſen. 

Abg. Schmied ing (nat.⸗litz.) bemerkt dazu: Wer dieſer Anſicht 
ſein ſollte, den würde der Herr Finanzminiſter ſchon eines Beſſeren 
belehren. 

Finanzminiſter Miguel: Wenn man die Erbſchaftsſteuer ab: 
lehnt, wenn man die Inventarlegung ablehnt, wenn man den 
Kommiſſtonszuſatz ſtreicht, wenn man die Deklarationspflicht abs 
ſchwächt, jo erhalten wir eine Scheindeklaration und wir find 
ſchlimmer daran, als vorher. (Sehr richtig) Die Erfüllung 
ſtaatsbürgerlicher Pflichten iſt niemals angenehm, aber ſie iſt noth⸗ 
wendig. Dieſe Erfüllung wird aber erträglich, wenn die Staats⸗ 
bürger das Gefühl haben, daß fie alle gleichmäßig getroffen wer⸗ 
den. Von dieſem Standpunkte tft auch hier, wo es fic) ebenfalls 
um die Erfüllung einer an ſich unbequemen Pflicht handelt, die 
ſich alle gefallen laſſen müſſen, die Verſchärfung der Rechtsnach⸗ 
theile für die Unterlaſſung der Deklaration erwünſcht. Wer 
dle Deklaration überhaupt will, muß auch die Mittel wollen, die 
ihre Durchführung ſichern. (Beifall.) 

Abg. Rickert erklärt fid gegen den Beſchluß der Kommiſſton 
und gegen den Antrag Hammerſtein. Es wird gewöhnlich über⸗ 
ſehen, daß die Eenfiten den Kommiſſtonen gegenüber völlig macht⸗ 
los find, und daß ſie namentlich in ländlichen Gemeinden auch 
Anſpruch auf Schutz vor dem Steuereifer vieler Einſchätzungs⸗ 
kommiſſtonen haben. Es iſt mir daher unerklärlich, daß die 
ee noch über die Forderungen der Regierung hinausge⸗ 
gangen tt. 

Abg. Frhr. von Zedlitz und Neukirch (freikonſ.): Herr 
Rickert hat uns aufgefordert, an die armen Cenſiten zu denken 
und ſich ihrer anzunehmen. Ich denke aber, es iſt die vornehmſte 
Pflicht einer Volksvertretung, dafür zu ſorgen, daß der unredliche 
Cenſtt nicht zu Laſten des redlichen begünſtigt wird. Das ijt aber 


der Fall, wenn wir den Cenſiten in die Lage ſetzen, ſich niedriger 
einzuſchätzen. Ich glaube, wir dürfen die Mittel hierzu nicht vers 
ſagen, gleichviel von welcher Seite ſie vorgeſchlagen werden. 

Die Paragraphen 24 bis 30 werden angenommen, ebenſo 
der Zuſatz der Kommiſſion in namentlicher Abſtimmung mit 


183 gegen 134 Stimmen. (Dafür ſtimmen die konſervative und 
freikonſervative Partei, dagegen die freiſinnige außer dem Abg. 
Zelle, während ſich die nationalliberale und die Centrums partei 
ſpalten). 

Der Antrag Hammerſtein wird mit 192 gegen 124 Stimmen 
abgelehnt. 

Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag vertagt. 


Vom Kongreß deutſcher Landwirthe. 


Die Verhandlungen des Kongreſſes deutſcher Landwirthe 
wurden vom Vorſitzenden, Landrath Freiherr v. Manteuffel⸗ 
Kroſſen, eröffnet. Der Borfigende hielt eine Dankrede auf den 
Fürſten Bis marck, an dem die Landwirthſchaft eine kräftige 
und wirkungsvolle Stütze gehabt habe; die natürlichſte, die 
Fig und die zuverläſſigſte Stütze für die deutſche Laudwirth⸗ 
Haft fet aber der Kaiſer. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und die deutſchen Fürſten. 

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, welche be⸗ 
kanntlich auch auf dem Lande ihre Netze auswerfen will, wurde 
u. A. auf Grund des Berichtes eines Freigutsbeſitzers empfohlen, 
man möge die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter beſſern, 
3. B. durch Erbauung ausreichender geſunder Familienwohnungen, 
womöglich kleines Haus mit Gartennutzung, durch Einrichtung 
landwirthſchaftlicher Konſumvereine, durch Errichtung von Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten, um die Frauen zu entlaſten. Es wurden 
auch öffentliche volksthümliche Vorträge in Dorfverſammlungen 
empfohlen. 

Landrath v. . meinte: Gelingt es uns uicht 
eine gute und billige Preſſe für das platte Land zu ſchaffen, daun 
wird es mit unſerem Kampfe gegen die Sozialdemokratie ſchlecht 
ausſehen. Weiter erblickt Herr v. Manteuffel ein Abwehrmittel 
2. die Sozialdemokratie in der Einführung eines Heimftättens 
geſetzes und der Abänderung des Freizügigkeitsgeſetzes. Als ein 
Mittel zur Förderung der Sozialdemokratie müfle er auch die 
(noch gar nicht beſchloſſene d. Red.) Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich errachten; ſie habe unter der Landbevölkerung große Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, und wenn unter der Landbevölkerung erſt 
eine Mißſtimmung Platz gegriffen habe, ſo ſei auch der Weg für 
die Sozialdemokratie geebnet. 

Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung. „Die 
Eiſenbahn⸗Tarife“ berichtete Geheimrath Bräſicke lerſter 
Bürgermeiſter von Bromberg.) Geheimrath Bräſicke betonte, unter 
Anführung eines reichen Zahlenmaterials, die Nothwendigkeit der 
Ermäßigung des Gütertarifs für weitere Entfernung und unter⸗ 
breitete dem Kongreß eine Erörterung zur Uebermittelung an die 
Staatseiſenbahnverwaltung behufs eingehender Prüfung der darin 
aufgeſtellten Forderungen. 

Danach ſoll die gegenwärtige Gütertarifbildung der preu⸗ 
ßiſchen Staatseiſenbahnverwaltung durch Einrechnung der gleichen, 
Einheitsſätze für 1 Tonne und 1 Kilometer ohne Rückſicht auf 
die größere oder geringere Länge der ganzen Beförderungsſtrecke 
nur mit einmaligen feſten Zuſchlägen für die Abfertigung als zu 
hoch und wirthſchaftlich ungerecht beſeitigt werden. Allgemein 
eingeführt follen werden Gütertariſe mit fallender Skala, d. h. 
mit Einheitsſätzen, die auf weitere Entfernungen für 1 Tonne 
und 1 Kilometer niedriger find, als auf nahe. 

Oberamtmann Oldenburg (Wilhelmshof bei Hersfeld) bee 
merkte dazu: Die Erleichterungen, die man den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen hier gewähren wolle, würde den weſtlichen Provinzen 
weſentlichen Schaden bringen. — Die von Herrn Bräſicke vor⸗ 
geſchlagene Erklärung gelangte dann faſt einſtimmig zur Annahme, 
und der Kongreß wurde mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
und die deutſchen Bundesfürſten geſchloſſen. 


Hur Lage. 


Die Steuerſchraube wird in Preußen ſehr ſcharf on» 
gezogen werden, wenn der Einkommenſtener-Geſetzentwurf in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes vom Herrenhauſe und 
von der Regierung angenommen wird. 

Das Abgeordnetenhaus hat in der letzten Sitzung 
gar noch die Regierung svorlage verſchärft. Nach 
$ 30 ſoll derjenige Steuerpflichtige, welcher es unterläßt, 
eine Erklärung über ſein Einkommen abzugeben, das Recht 
der Berufung gegen eine Einſchätzung durch die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion verlieren, auch wenn dieſelbe noch ſo ungerecht 
ausſällt. Man ſollte meinen, daß dieſes Mittel genügend 
ſei, um die Deklaration durchzuführen. Aber nein, die Kom⸗ 
miſſion hat die Beſtimmung noch hinzugefügt, daß derjenige, 
der nicht deklariert, außer durch den Verluſt des Berufungs⸗ 
rechts, auch noch beſtraft werden ſolle dadurch, daß die Ver⸗ 
anlagungskommiſſion ſein Einkommen noch um 25 Prozent 
höher bemißt, als es nach der Anſicht der Kommiſſion er⸗ 
ſcheint. Der Finanzminiſter hatte in der Kommiſſion erklärt, 
daß er nicht habe über das abſolut Nothwendige hinausgehen 
wollen und daß er glaube, auch ohne ſolche Beſtimmung all⸗ 
mählich die Deklarationspflicht voll zur Durchführung bringen 
zu können. Wenn aber die Volksvertretung felbft einen 
Schritt weiter gehen wolle, ſo könne er ſich das wohl ge⸗ 
fallen laſſen. Nun hat die Sommiffion dieſen Schritt ges 
than und ſchmunzelnd hat Herr Miquel — der mit ſeinem 
Eintritt in das Amt eines Finanzminiſters ganz naturgemäß 
fiskaliſcher geworden iſt, wie er als nationalliberaler Ab⸗ 
geordneter war — die ihm gebotene erweiterte Bürgfchaft 
für eine ſcharfe Heranziehung der Steuerpflichtigen einge⸗ 
ſtrichen. 

Die Selbſteinſchätzung mit den ſcharfen Beſtimmungen 
hätte wenigſtens dazu führen ſollen, den Steuertarif in den 


mittleren Einkommen (ungefähr bis 6000 Mark) gegen 
die Regierungsvorlage herabzuſetzen. Das hat aber die 
Kommiſſion nur in geringem Maße gethan. Wird der 


Tarif Geſetz, ſo wird, wie man annehmen kann, namentlich im 
Mittelſtande manche Unzufriedenheit über die Steuer hervor⸗ 
gerufen werden. Es iſt auch bedauerlich, daß dieſe „Steuer⸗ 
reform“, die ja freilich auch einige unleugbare Vorzüge beſitzt, 


fo ſehr mehaniid if daß fle nicht unterfheidet zwiſchen | Wunſche auf MPa 


fundirtem und unfundirtem Einkommen, zwiſchen dem Ein⸗ 
kommen, welches den Steuerpflichtigen ſo gut wie mühelos 
aus einer Kapitalanlage zufließt und dem Einkommen, welches 
in ſaurer Berufsarbeit errungen werden muß. Der deutſch⸗ 
freiſinnige Abg. Brömel hatte den Vorſchlag gemacht, daß 
Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung (alſo alles 
Arbeitseinkommen) um ein Viertel niedriger zu veranſchlagen 
ſei, als das fundirte Einkommen. Damit wäre die von dem 
Finanzminiſter auf feinem Reformwege allerdings auch 
erſtrebte, aber für ſpäter aufgeſchobene verſchiedenartige 
Beſteuerung des fundirten und unſundirten Einkommens 
vielleicht jetzt ſchon herbeigeführt worden. 

Jedenfalls iſt der Einkommenſteuergeſetzentwurf, wie er 
bis jetzt geſtaltet worden iſt, gerade kein Muſter von 
Sozialreform. Steuern zahlt ohnehin kein Menſch gern, 
wenn nun gar noch ſehr viele Leute ſchärfer herangezogen 
werden als bisher, wird das Vergnügen noch geringer. 
Im Allgemeinen iſt es dem Beſteuerten zwar nicht gleich, 
ob die Steuerlaft mehr oder minder „gerecht vertheilt“ ift; 
ſeine Stimmung richtet ſich aber vorzugsweiſe danach, wie 
man bei ihm die Steuerſchraube auſetzt. 


Berlin, 18. Februar. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe nach London gereiſt. In Köln beſuchten ſie den Dom, 
wo fie von der höheren Geiſtlichkeit empfangen und herum⸗ 
geführt wurden. 

— Von Friedrichsruh aus wird durch das Telegra⸗ 
phenburcau „Herold“ verbreitet, Fürſt Bismarck halte alle 
durch die Zeitungen verbreiteten Meldungen von abſprechenden 
Urtheilen des Kaiſers über ihn, für böswillige Erfin⸗ 
dungen ſeiner Gegner, die er verachte. 

Die Haupt⸗Aeußerung des Kaiſers über den 
Fürſten Bismarck lautet, wie dem „Fränk. Courier“ jetzt 
mitgetheilt wird, wörtlich: „Es iſt jammervoll, zu ſehen, wie 
der große Mann feinen eigenen Ruhm zerpflückt“. 

— Dem Pariſer Blatte „Figaro“ wird aus London berichtet, 
Fürſt Bismarck habe vier Kiſten mit Papieren bei einer dortigen 
Bank hinterlegt, zwei andere ſeien unterwegs, und man erwarte, 
daß er ſelbſt ſeinen Aufenthalt in England nehmen werde. 
Der „Man“, der das erwartet, dürfte ſich täuſchen. Dem greiſen 
Fürſten gefällt es im Sachſenwalde viel zu gut. 

— Auf der General⸗Verſammlung des „deutſchen Bauern⸗ 
bundes“, welchem viele Mitglieder des Kongreſſes deutſcher Lands 
wirthe angehören, wurde beſchloſſen, ein Telegramm an den Grafen 
Moltke abzuſenden. Bel Schluß der Verleſung ertönten Zurufe 
aus der Berſammlung: Bismarck! Der Vorſitzende fagte 
darauf: Ich bin ganz damit einverſtanden, auch an den Fürſten 
Bismarck ein Telegramm zu richten. Das ſoll aber kein Miß⸗ 
traueusvotum gegen die jetzige Reglerung fein; denn auch der 
neue Reichskanzler hat ſich, wie ich weiß, Anſpruch auf unſeren 
Dank erworben. Wollen Sie elne Depeſche an Bismarck auf: 
ſetzen? (Zuruf: Das machen wir ein andermal). Die 
Abſendung des Telegramms an den Fürſten Bismarck wurde 
darauf unterlaſſen. 

— In Finanzkreiſen erwartet man mit Beſtimmtheit für 
die am 20. Februar bevorſtehende Ausgabe der neuen Reid) se 
und preußiſchen Anleihe eine ſehr bedeutende Ueberzeich⸗ 
nung. Hoffentlich find viele kleine Kapitaliſten fo vernünftig, 
ihr Geld lieber in dieſen deutſchen ſicheren Staatspapieren 
anzulegen als in ausländiſchen. 

— Im Handelsminifterium hat dieſer Tage eine 
Berathung über Verbeſſerung der Berliner Wohnungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe ſtattgefunden. Es wurde der Plan erörtert, ein 
Muſter⸗Arbeiter⸗Miethshaus im Innern von Berlin 
u errichten, welches Raum für etwa 300 Familien gewähren 
Ion, und deſſen Herſtellungskoſten auf 1250000 Mark vers 
anſchlagt worden find. Der jährliche Durchſchnitts⸗Mieths⸗ 
preis ſoll für eine einräumige Wohnung 152 Mk. 80 Pfg., 
für eine zweiräumige Wohnung 242 Mk. 20 Pfg. betragen. 
Die Aftermiethe und das Halten von Schlafburſchen ſollen 
verboten ſein. Die Ausführung dieſes Plaues ſoll den Be⸗ 
weis liefern, daß ein für Arbeiter beſtimmtes Miethshaus 
mit geſunden und billigen Wohnungen ſich auch innerhalb 
des Weichbildes von Berlin nutzbringend herſtellen läßt. 

Der Plan ſoll aber erſt dann von der Berliner gemein⸗ 
nilgigen Baugeſellſchaft ausgeführt werden, wenn die Stadt 
Berlin dem Bau⸗Verein, ſei es durch käufliche Ueberlaſſung 
eines Grundſtücks, fet es durch Gewährung von hypothekari⸗ 
ſchen Darlehnen aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe, ſei es in ſon⸗ 
ſtiger Weiſe, bei Verwirklichung des Planes behilflich iſt. Es 
wurde in der Verſammlung darauf hingewieſen, daß andere 
deutſche Städte z. B. Hamburg, Altona, Dresden, Elberfeld, 
Barmen, Dortmund, Eſſen die Bekämpfung der Wohnungs⸗ 
noth kräftig unterſtützen und daß von der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung Berlins, welche an der Beſeitigung der geſundheits⸗ 
ſchädlichen und ſittlichen Mißſtände ihrer Bürger ein erheb⸗ 
liches Intereſſe habe, eine ähnliche Unterſtützung zu er 
warten ſei. 

— Der Chef der Schutztruppe für Oſtafrika, der würt⸗ 
tembergiſche Hauptmann a. D. Krenzler iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. Er wird vielleicht dem Gouverneur v. Soden bei⸗ 
gegeben werden und demnächſt nach Afrika zurückkehren. 

In einer Unterredung mit dem Vertreter eines Stutt⸗ 
arter Blattes bemerkte Herr Krenzler, daß unſere Groß⸗ 
industriellen doch einmal den Verſuch machen könnten, aus 
unſeren Kolonien Kapital zu ſchlagen. Ein anfäuglicher Miß⸗ 
erfolg dürfe nicht entmuthigen, zwei Fünftel des Landes 
können urbar gemacht werden und bieten eine vollſtändig aus⸗ 
reichende und ſehr ergiebige Einnahmequelle. Mit kleinen 
Rapitatien fet freilich nichts gethan; es müßten große Sum⸗ 
men gewagt werden, dann werde auch der Erfolg nicht aus⸗ 
bleiben. 

— Eine neue chineſiſche Geſandtſchaft iſt in Berlin 
eingetroffen: Der Geſandte Hit» Ching Chang mit 19 Geſandt⸗ 
ſchaftsmitgliedern und einem Gefolge von 44 Frauen und Dienern. 
Der abzuldiende Geſandte Hung⸗Sum empfing fie mit feinem 
eſammten Perſonal auf dem Bahnhof Friedrichſtraße. Um die 
beiden Geſandten, dle einander nach chineſiſcher Art durch drei⸗ 
und gleichzeitiges Zuwinken mit gefalteten 
Ah alsbald die alten und neuen Ges 
Mit unverhohlenem Erſtaunen 
ſchler endloſen 


malige tiefe Knixe 
Händen begrüßten, hatten 
ſandtſchafts mitglieder gruppirt. ) e 
beobachtete das zahlreich verſammelte Publikum die 
Begrüßungen und die maleriſchen Trachten. 
Schaumburg⸗Lippe. Der Landtag in Schaumburg⸗Lippe 
hat keine Geſchäftsorduung. Einer Darſtellung der jüngſten Er: 
oͤffnungsſitzung des Landtages am 11. Februar iſt zu entnehmen, 
daß der Präſident des Landtages, v. Bülow, dies damit ent⸗ 
ſchuldigte, daß er die im Jahre 1868 beſchloſſene Geſchäfts⸗ 
ordnung in dem Land tagsſchrank nicht finden könne. 
Der Präfidens forderte einen Abgeordneten, der died nicht be⸗ 
eifen wollte, auf, ſeloſt vor den Vandtagsſchrank zu treten und 
Stunden lang nach der Geſchäftsordnung zu ſuchen. Als der 
Negierungspräſtdent Spring dieſe Erörterung unterbrach mit dem 


der Tagung, klagte der freifinnige Abs 
eordnete Bieſantz d „ daß die Regierung immer mit der 
undepeitſche hinter dem Landtage her ſei, pra bald wieder los 
zu werden. Der Regierungspräſident verwahrt fig dagegen. Auf 
die Aeußerung des Abg. Bieſantz, daß er das Gefühl habe, die 
Regierung dränge, erklärte der Regierungspräſtdent im erhabenen 
Ton: „Ihr Gefühl iſt mir gleichgiltig“. Auf das Verlangen, jedem 
Abgeordneten ein Exemplar der Landtagsprotokolle zuzuſtellen, 
die fonft nur dem Amtsblatt beigelegt werden, erklärte der Präſident, 
daß nach Schluß des Landtages der Landtag vollſtändig ver⸗ 
ſchwinde und er damit das Recht verliere, in der Druckerei Exem⸗ 
plare zu beſtellen. Nette parlamentariſche Zuſtände in Schaum⸗ 
burg⸗Lippe! 

Frankreich will hinter Deutſchland mit der Arbeitergeſetz⸗ 
ebung nicht zurückſtehen. Im Handels miniſterium iſt der 
ogen. „Höhere Arbeitsrath“ unter dem Vorſitze des 
Handelsminiſters Jules Roche zu ſeiner erſten Tagung zu⸗ 
ſammengetreten. Roche eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, 
in welcher er die Pflicht des Staates betonte, unter den 
jetzigen induſtriellen Verhältniſſen zum Schutze des Anſehens 
und des Lebens der Arbeiter mitzuwirken. Die Berathung 
wird ſich u. A. erſtrecken auf die Schiedsgerichte, die Lohn⸗ 
frage, Arbeitsnachweis u. dergl. Im Handelsminiſterium 
ſoll auch ein „Arbeitsamt“ errichtet werden. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat an alle Korps⸗ 
führer ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er ausdrücklich 
verbietet, daß die Soldaten in den Theatern fernerhin als 
Statiften verwandt werden. Die Regiments⸗Kommandeure 
ſollen alle dahingehenden Geſuche der Theater⸗Direktoren ab⸗ 
lehnen. 

Der Geldſchrank des flüchtigen Banquiers Berneau 
genannt Macs iſt nun geöffnet worden. Zu ihrem Erſtaunen 
fanden die damit betrauten Behörden darin 550 000 Franken 
in Bankſcheinen und Gold. Außerdem fand man die feinen 
Kunden gehörigen Obligationen. Jedes Päckchen trug den 
Namen des Beſitzers. Ein Brief Berneau's gab genau den 
Juhalt des Geldſchranks an. Nachmittags öffnete man den 
Geidſchrank Berneau's in den Kellern des Credit Lyonnais. 
Er enthielt nur eine Maſſe von Werthpapieren aller Art. 
Man ſchätzt gegenwärtig die Aktiva Berneau's auf 1¼ Mil⸗ 
lionen, wie er auch in dem Schreiben, in welchem er dem 
Polizeikommiſſar feines Viertels feine Abreiſe ankündigte, ges 
ſagt hatte. 

Spanien. Aus Valladolld werden ſtudentiſche Un⸗ 
ruhen gemeldet. Die Studenten beabſichtigten die Veranſtal⸗ 
tung einer Kundgebung, um ihrer Befriedigung über die jüngſt 
erfolgte Wahl des Rektors der Univerfität zum Senator Aude 
druck zu geben. Der Gouverneur unterſagte das aber. In 
Folge deſſen veranſtalteten die Studenten vor dem Hauſe des 
Gouverneurs eine feindjelige Kundgebung. Die Gendarmerie 
zerſtreute schließlich die Sundgebler und ſtellte die Orduung 
wieder her. 

Rußland. Die Gemahlin des General⸗Gouverneurs 
Gurko in Warſchau hat dort die Niederlaſſung orthodoxer 
Bäcker veranlaßt; dieſen Handwerkern, die jedenfalls or⸗ 
thodoxe Brote backen, wird Staatsbeihülfe gewährt. Auf 
die mächtige Gönnerſchaft pochend, haben nun dieſe Bäcker 
ihrem Mehl Pottaſche zugeſetzt, überhaupt ihre Waaren in 
ſchlechte ſter Weiſe hergeſtellt; die polniſchen Bäcker verſuchten, 
den Schutz der Behörde gegen ſolche Mißſtände auzuruten, aber 
ſowohl Polizei wie Gericht wieſen ſie ab. 

Ein merkwürdiges Urtheil hat der Warſchauer Generals 
Gouverneur gefällt. In Bialyſtok plünderten jüdiſche Kna⸗ 
ben den Obſtgarten des Dr. Granowski. Sie wurden dabei 
von dem Beſitzer ertappt und warfen aus Rache nach ſeinem 
Hauſe mit Steinen; ein Wurf verletzte die Tochter des Arz⸗ 
tes, ſo daß ſie nach einigen Tage ſtarb. Der Arzt brannte 
mit Höllenſtein einem der Knaben in polniſcher, ruſſiſcher und 
hebräiſcher Sprache das Wort „Dieb“ in's Geſicht ein; darob 
entſtand unter den Juden der Stadt begreifliche Aufregung, 
die fo weit ftieg, daß die Polizei einſchreiten mußte, um ein 
Handgemenge zu verhindern. Graf Gurko hat nunmehr den 
Rabbiner von Btalyſtok ausgewieſen, weil er ſeine 
Glaubensgenoſſen nicht von den Ausſchreitungen abgehalten hat. 

Montenegro. Eine größere Zahl bewaffneter Grenz⸗ 
bewohner, dem Volksſtamme der Maliſſoren angehörtg, haben 
einen Einfall in der Nähe von Duleigno gemacht. Sie ge⸗ 
riethen dabei in Kampf mit bewaffneten Montenegrinern, 
wobei zwei Montenegriner ſchwer verwundet, von den Mallſ⸗ 
foren einer getödtet und einer verwundet! wurde. Die mons 
tenegriniſche Regierung will von der türkiſchen Genugthuung 
verlangen. Die „hohe Pforte“ hat auch bereits zwei Ba⸗ 
taillone Truppen eutjandt, um die Maliſſoren zu zerſtreuen 
und die Ruhe an der Grenze wieder herzuſtellen. 


Ans der Proving 
Graudenz, den 19, Februar 1891. 


— Die Eisbrechdampfer, welche jetzt zwiſchen Mewe 
und Marienwerder arbeiten, kommen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes nur ſehr langſam vorwärts. Auf der Nogat beträgt 
die durchſchnittliche Stärke des Eiſes jetzt nur noch ½ Meter. 
Bei dem niedrigen Waſſerſtande liegt die Eisdecke ſehr tief 
im Strombette und iſt bereits durch Riſſe und Spalten viel⸗ 
fach zerklüftet. — Auf der Oberbrahe bei Bromberg iſt 
das Eis ſchon verſchwunden. 

— In der am Dienstag in Mehlſack abgehaltenen, von 
mehr als 500 Beſitzern beſuchten 10. Generalverſamm⸗ 
lung des katholiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Bauernvereins wurde nach einem Vortrage des Kaplans 
Prahl über die Getreidez ölle folgende Erklärung ane 
genommen: 

Bei der gering entwickelten Induſtrie in den heimiſchen Bros 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, die uns zwingt, einen großen Theil 
unſeres Bedarfes aus den andern Provinzen des Reſches und zu 
Preiſen zu beziehen, welche durch die induſtriellen Schutzzölle 
weſeutlich erhöht find, und bei den ſchweren öffentlichen Laſten, 
welche auf unſerer Land wirthſchaft ruhen, find wir fo ſehr von 
dem unveränderten Fortbeſtande der jetzigen Getreide⸗ 
zölle abhängig, daß der geſammte Bauernſtand unſerer Pros 
vinzen der ſchwerſten wirtschaftlichen Kriſts und Umwälzung 
entgegengebracht werden müßte, wenn dieſer ſchützende Damm 
zerſtört oder geſchwächt wird. 

Und da andererſeits die Getreldepreiſe trotz der unſere 
Exiſtenz bedingenden Getreidezölle, trotz des Auſſchwunges der 
Induſtrle und trog der dadurch amg. Echöhung der UArbeitss 
löhne, an der auch unfere ländlichen Arbeitskräfte den vollen Une 
theil haben, über die normale Höhe nicht hinausgehen, fo er» 
achten wir die unveränderte Beibehaltung derſelben als im Jn» 
tereſſe > blos der geſammten landwirthſchaftlichen, ſondern auch 
der Induſtrie⸗Bevölkerung und damit des ganzen deutſchen Volkes 


und Staates. 
— Der Verkehr auf der durch Schneewehungen geſperrz ges 
weſenen Bahnſtrecke Garnſee⸗Leſſe niſt wieder hergeſtellt. 


— Der Vorſtand des Baterländiſchen Frauenver 
in Merlin hat in feiner letzten Sitzung bea 300 Mt. 4 — 
Verein Rogaſen (zu einer Kinderbewahranſtalt), dem Zweigverein 
15 ad und dem Zweigverein in Berent (zu einer Suppers 
üche.) 2 
— Die in Weſtpreußen wohnenden Neſerviſten rey 
Garde find zu 10tägigen Uebungen einberufen und geſtern in 
einem Militär-Extrazuge ihren Truppentheilen zugeführt worden. 

— Die Auswanderung war in dem Vierteljahr vom 
November bis Januar in unſerer Stadt nicht beſonders ſtark. Im 
Ganzen wanderten 9 Perſonen deutſcher Nationalität aus, da⸗ 
runter 8 Evangeliſche und 1 Katholik. Dem Stande nach waren 
es 2 Arbeiterfamilien, 1 Zimmermannswittwe, 3 Dlenſtmädchen und 
fahrer dem Zuchthaus zu Mewe entlaſſener früherer Geſchäfts⸗ 

rex. 

— In den drei Monaten November, Dezember und Januar 
find in Graudenz, 16 unbedeutende Brände von Gardinen, 
Kleidern ꝛc. vorgekommen, für welche im Ganzen von 10 Ber $ 
ſicherungsgeſellſchaften rund 830 Mk. Schadenerſatz gezahlt worden 
find. Die freiwillige Feuerwehr trat bei allen dieſen Bränden 
nicht in Thätigkeit. 

— Der Geſundheitszuſt and hat ſich in unſerer Stadt 
im Januar gegen die Vormonate erheblich gebeſſert. Während 
im Noven ber Typhus in 11, Scharlach in 7, Maſern in 2, und 
im Dezember Typhus gleichfalls 11, Diphtheritis in 12, 
Scharlach in 2 Fällen polizeilich angemeldet wurde, kamen 
im Januar nur je 3 Typhus⸗ und Diphtheritisfälle zur 
Anmeldung. Geſtorben find in den drei Monaten am Typhus 1 
männliche Perſon und an Diphtheritis 5 Kinder. 

— Herr A. Liedtke hat fein Grundſtück Schützen und 
Blumenſtraßen⸗Ecke für 82000 Mk. an einen auswärtigen Herrn, 
und Herr Bäckermeiſter Valerius fein Grundſtück Gartenjtrage 
Nr. 26 an Herrn Töpfermeiſter Penke für 27 000 Mk. verkauft. 

— [Militäriſches.] Der Oberſtlieutenant und Komman⸗ 
deur des 1. Leibhufaren⸗Regiments Nr. 1 Graf von Geldern⸗ 
Egmont zu Arcen und der etatsmäßige Stabsoffizier im Gres 
nadier⸗Regiment Nr. 5 Oberſtlieutenant v. Winterfeld find, 
letzterer unter vorläufiger Belaſſung in feinem bisherigen Vers 
hältniß, zu Oberſten befördert. Der Sek. Vteut. v. Kries von 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr 1 ijt in das Ulanen⸗Regiment Nr. y 
versetzt. Der Portepee⸗Fähnrich Moßner vom 128. Infanterie 
Regiment iſt zum Sek, ⸗Lieut. befördert. 

— Der Traiteur Herrlltz in Königsberg iſt vom Kaiſer zun 
Hoftralteur ernannt worden. 

— Herr Profeſſor Dr. Schulz in Kulm iſt durch Verfügung 
der Regierung zu Danzig zum Leiter eines Vorbereitungs⸗Inſti⸗ 
tutes für militäriſche Prüfungen daſelbſt ernaunt worden. 

— Der Pfarrer Quiering in Ladekopp (Kreis Marienburg) 
tritt am 1. April in den Ruheſtand. 

— Den Herren W. und R. Donnerſtag in Berlin bezw, 
Danzig tft auf eine Härtung von Federpoſen durch eine Miſchung 
von Cyankall und Schwefelſäure und nachheriges Eintauchen in 
heißen Sand und Kochſalz, Herrn Dr. Dreyer in Königsber 
auf einen Gardinenhalter, Herrn Profeſſor Dr. Dorr am Rea 
ayınnaflum zu Elbing auf zwei Winkeltheiler für techniſche Zwecke, 
Herrn Hauptmann und Kompagniechef Hermes im 128. Inf. 
Mgt. auf einen Winkeldrittler, Herrn P. Ehmke in Neuſtettin 
auf eine Kugelmühle mit einſtellbarem Slebmantel, den Herren 
H. Wieſel und H. Gawtyly in Königsberg auf verſtellbar⸗ 
Bremsfedern an Vorrichtungen zur Selbſtrettung aus Feuersge 7 
fahr, Herrn Achmeijter F. Kramer in Gumbinnen auf ein Werk 
zeug zum Oeffuen von Büchſen ein Reichspateut ertheil 
worden. 

Thorn, 18. Februar. (Th. Bl.) In der geſtrigen Sitzung der 
Handelskammer wurde ein Schreiben der Eiſenbahndirektion 
über den neuen deutſch⸗ruſſiſchen Verbandstarif Yerleien, 
Wider Erwarten tft Thorn in denſelben nicht einbezogen. Die 
Handelskammer wird daher eine Petition um Einführung bill, 
gerer Tranſittarife für Thorn im deutſch ⸗ polniſchen Verkehr an 
den Eiſenbahnminiſter ſenden. Herr Dietrich brachte die in Thorn 
ganz beſonders fühlbare Kohlennoth zur Sprache; er meinte, 
daß die wenigen Großhändler, in deren Händen der Kohlenver⸗ 
ſchleiß liegt, ſich ihren hieſigen Berpflichtungen entziehen, indem 
fle die Kohlen theurer ans Ausland verkaufen. Die Händler 
decken ſich dann mit dem angeblichen Wagenmangel. Auf ſeim 
Anregung faßte die Handelskammer den Beſchluß, an dle Eiſen⸗ 
bahndirektion eine Anfrage zu richten, 06 die Kohlennoth thats % 
ſächlich durch den Wagenmangel veranlaßt tft Die Handeise 
kammer bewilligte dann dem Verein für Knabenhandarbeit cine 
Beihllfe von 30 Mark. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, ſchreibt die war Ztg.,“ tt durd 
den Fall der Thorner Bank M. Wein} dent eine groß 
Anzahl Perſonen, die ihre Erſparniſſe der Bank übergeben hatten, 
ſchwer getroffen, ja manche find geradezu rulntrt. Wittwen, alte 
Leute, die in jahrelanger Mühe und Arbeit einige Nothgroſchen ger 
ſpart und der Thorner Bank anvertraut hatten, ſtehen jetzt fas 
mittellos da, — wieder andere haben Depoſiten bis zum Betrage 
von 40 000 Mk. und noch höher eingezahlt, die vorausſichtlich zum 
größten Theil verloren find, denn die Hoffnung auf Rückzahlung 
von mindeſtens 50 pCt. der eingezahlten Gelder ſchwindet immer 
mehr. 
Nach einer uns zugegangenen Mittheilung der Bank f. L Ins 
tereſſen ſteht dagegen der aus Briefen gemeldete Fall von dem 
möglichen Zuſammenbruch eines Geſchäftes nicht mit dem Schicksal 
der Bank in Zuſammenhang. 

O Thorn, 18. Februar. Auf die Seltens der Stadt dem 
Raijer, der Kaiſerin und der Kaiſerin Friedrich zum Jahreswechsel 
überſandten Glückwünſche nebſt Pfefferkuchen ſind Dankſchreiben 
eingegangen, welche in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
verleſen wurden. 

[| Mocker, 18. Februar. Die Ausweiſungen preußiſcher 
Unterthanen aus Rußland dauern fort. Heute fand ſtch hier eine 
Familie, die ihre Jahrespäſſe aus dem Kreiſe Goſtyn, Proving 
Poſen, 19 Jahre hindurch bezog, beſtehend aus Mann, Frau und 
fünf kleinen Kindern, in fo hülfsbedürftiger Lage hier ein, daß 
die Armenpflege ſofort eintreten mußte. — Vom 1. April as 
werden hier 3 Mark Jahresſteuer für den Hund erhoben. — 
Durch Beſchluß der Gemeindebehörde iſt das Amt des Waiſen⸗ 
raths der Gemeinde⸗Verwaltung übertragen worden. 

er Hen 


Lautenburg, 18. Februar. Der Schneidemühlenbeſitz 
Neumann beging geſtern fein 25jähriges Jubiläum als 
Rathmann der Stadt Lautenburg. In Anerkennung ſeiner 
für das Gedeihen unſerer Stadt unausgeſetzt bewieſenen Thätige 
keit ift demſelben von den ſtädtiſchen Körperſchaften das Prädikal 
„Stadtälteſter“ verliehen worden. Magiſtrat und Stadtverordnett 
beglückwünſchten den Jubilar. 

Mewe, 17. Februar. (W.) Es wird beabſichtigt, in dieſem 
Jahre hier eine Thlerſch au zu veranſtalten; die letzte Schau 
fand hier vor 10 Jahren jtatt. — Am Sonnabend hatten ſich hier 
zur Beſprechung der vom Beſitzer der Zu ker fabrik Mewe tos 
Intereſſe der Weiterführung derſelben gemachten Vorſchläge elm 
Anzahl Rúbenbaner verſammelt. Die Vorſchläge waren jo günftig 
daß ſchon in dieſer Verſammlung etwa 800 Morgen Zuckerräben 
gezeichnet wurden. Die nächſte Verſammlung in dieſer Angelegen⸗ 
heit findet am 20. d. MiS. in Mewe ſtatt. 

** Garnfee, 18. Februar. Bor kurzer Zeit if Seiten’ 
mehrerer ländlicher Beilger der benachbarten Ortſchaften bejchlofien 
worden, im Laufe dieſes Sommers hierſelbſt eine Mol terei i 
errichten. ur Beſprechung dieſes Unternehmens beabſichtigen 
die Herren fic am Sonnabend Abends im Rie amer'ſchen Hote 
zu verfammeln. Es wäre erwünſcht, daß dieſes Projekt zu Stand 
käme und daß hlerdurch der geſchaftliche Verkehr in unſeren 
Städtchen ein regerer werden möchte. 

„Vandsburg, 18. Februar. Ein Schornſteinfeg erg 
felle von hier fiel im Dorſe Königsdorf vor einigen Tage 
unglücklich vom Dade, daß er fofort feinen Seift aufgab. 
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Tieferſchüttert zeigen den 
Tod ihres geliebten Gatten und 
Vaters (3535) \ 


Reinhold Riebold 


auf Biórtowe an 
PBiórtoiwo, 17. Febr. 1891. 


Die tieftranernden 
Hinterbliebenen. 


Carton⸗Packungen empfiehlt billigſt 


: Betrages: 


Die Beerdigung findet Sonn [ES 
y tag, ben 22. d. Mts., Nachmit⸗ 

tags 2 Uhr, in Dobrzyn a/ Dr. 
ſtatt. Y 


Für die uns in jo reichem Maße] acht Monate voll 48 Mark: 
wofeſene Theilnahme beim Begräbniß 
es lleben Mannes, unſeres guten 
ers und für die vielen, reichen 
Mumenſpenden, die dem geliebten Toten 
erbracht worden ſind, allen Verwandten 
und Bekannten von nah und fern, ganz 
Refonders aber Herrn Pfarrer Pusig 
— die troſtreiche und ergreifende Grab⸗ 
e ſagen unſern herzlichſten Dank. 
Bratwin, den 18. Februar 1891. 
| Wittwe Emma Büttner 
und Kinder. (3451) 


Die dem Hausdeſitzer Lonkert zu⸗ 


gte Beleidigung nehme ich hiermit 
id. Henriette Rohde. 
Schwan. 
Sonnabend, den 21. d. Mts.: 


Masken⸗Ball. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Wr. 152 bei der Firma Louiſe Koll o- 
Raleysti Erben in Neidenburg einge⸗ 
tragen, daß (3540) 

die Pflegſchaft über den jetzt groß⸗ 

jährigen, alleinigen Inhaber, Frie⸗ 
drich Georg Joachim Kollo⸗ 
dzieyski, ihr Ende erreicht hat. 
Neidenburg, 16. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Aufenthalt der am 24. Juni 
1864 zu Slupp, Kreis Graudenz, ge⸗ 
dorenen unverehelichten Pauline Sabo⸗ 
Brent deren Eltern im Jahre 1879 zu 


zehn Monate voll 90 Mark; 


nate voll 64 Mark: 


acht Monat voll 28 Mark; 


ſechs Monate voll 30 Mark; 


auch an anderen Tagen. 


rankenhain verſtorben find, iſt unbe⸗ 
unt. (3568) 
Behörden und Privatperſonen, welche 
von dem Aufenthalte der Pauline Sa: 
dorowski Kenntniß haben, werden er 
benſt erſucht, mir davon gefälligſt Mit⸗ 
eilung zu machen. 
Melno, den 16. Februar 1891. 
Der Amts vorſteher. 


Deñentl Verſteigerung. 


Im Sonnabend, 21. Februar cr. 
Nachmittags 3 Uhr . 

erde ich bei dem Gutsbeſitzer Theophil 
eyde in Gr. Sibſau 
1 Taſchenuhr, 2 Lampen, 
2 Blumenvaſen, 1 Muff, 1 Bela: 
kragen und verſchiedenes Por⸗ 
zellau Geſchirr 


bei vollen Gehaltsgarantieen 


Chilifalpeter 


dilligſt bei 


Danzig. 


Priefpapiere n. Converts 


loſe, wie auch in einfachen und feinen 


Julius Kauffmann, 


(3496) Papierhandlung, Grabenſtr. 


184 Preuß. Claſſen⸗ Lotterie 


L alaſſe ſchon am 3. u. 4. März er. 
5 Hierzu offerire gegen Einſendung des 


Bl Ms Yo % ½ Yse Vo 84 
6,25. 5,00. 3,25. 2,75. 1,75. 1,50. 1 M. 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Serien- Ziehung. 
Jedes Loos gewinnt. Ohne Nieten. Re 
Braunſchweiger: 1. Treffer 90 000 
Mark, kleinſter Treffer 72 Mark, 
Monatliche Ratenzahlung 6 Mark, auf 


Finnländiſche: 1. Treffer 30000 Mark, 
kleinſter Treffer 36 Mark. Monats 
liche Ratenzahlung 3 Mark 50 Pfg., 
neun Monate voll 31 Mk. 50 Pfg.; 

Köln Mindener: 1. Treffer 165 000 
Mark, kleinſter Treffer 330 Mart. 
Monatliche Ratenzahlung 9 Mark, 


Kurheſſiſche: 1. Treffer 40000 Thaler, 
Heinfter Treffer 90 Thaler. Monat⸗⸗ 
liche Ratenzahlung 8 Mark, acht Mo⸗ ES 


5 % ige Oeſterreichiſche: 1. Treffer 
100 000 Mark, kleinſter Treffer 200 
Mark. Monatliche Ratenzahlung 10 
Mark, ſieben Monate voll 70 Mark; 

Freiburger: 1. Treffer 18000 Franken, 
kleinſter Treffer 21 Franken. Monats 
liche Ratenzahlung 3 Mark 50 Pfg., 


Schankgeſ 
Reſtaurations⸗Grundſtück 


in beſter Lage Königsbergs, iſt anderer 
Unternehm. wegen mit 6— 7000 M. Ans 
( ar zahl. z. verk. d. f. Seddig, Königsberg 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningen: 1. i. Pr., Alter Garten Nr. 23. (3528 
Treff. 6857 Sir kl. Treff. 13 an SS Se 
zu Pig, Meñale. Rotenandl. 5 DA, eine mit gutem Erfolg betriebene 
zu haben v. Th. Wille zu Farienen 
per Friedrichshof Oſtpreußen. Porto 
20 Pfg. in Briefmarken. (3559 


Trockenes Aubho 


für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen 
v. Birken, Buchen, Ahorn, Eſchen 
u. Eichen, ſowie Felgen, Rungen 20. 
ſind jeden Mittwoch in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in Hedwigshöhe, zu 
Klonau gehörig, Poſt Marwalde, 
verkäuflich. Bei vorheriger Wee 


unter günſtigen Bedingungen zu über⸗ | 
nebmen. Kapital wenig erforderlich. Nikolaiken Wpr. 
E. Willkomm, Seilerwittwe, Kulm. 


Meine in Königl. 1 rat 
Saleſche b. Same: | ise ann Sara e 


2/33 Bid. p. Str. Kartsffeln ſtets 
d. größtmöglichſte Ausbeute erzielt hat, 
wünſcht v. 1. Juli od. ſpäter, dauernde 
Stelle zu übernehmen. Off. werd. unt. 
Nr. 3557 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


katowo belegene 
Sehankwirlischal 

it unter günfigen Scdin-|,, Hotten Verkäufer. 

gungen ſofort zu vet: 


che ich vom 1. April cr. ein 2 
kaufen. ber vom 1. Mel 4854 


Jiehwaſchſeife v. G. Kuntze, Danzig, 
Paradiesg. 5, tödtet radical Unge⸗ 
ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 


— — A — — 


Superphosphat 


— 


unter Conventions ⸗ Preis 


¿ Hodam «Ressler 


SSCSESHCOLEOSSESISASHRES 


Iffentlich meiltbietend zwangsweiſe ver 
ſteigern. [3548] 
Gancza, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 

- Neuanfertigung und Aenderungen von 
Damenconſektionsmänteln, Um⸗ 
hängenzt.,ſowie Damen⸗u. Kinder: 
roben werden ſauber und billig ausge⸗ 


führt. Wo? fagt die Exp. des Ge: 
Selligen unter Nr. 8261. 


S LS 
In Pertretungen bei 8 
dem Kgl. Amtsgerichte in N 
Gollub empfehlt fid der $ 
penfionirte Bürgermeifter 8 
Schulz dafelbtt $ 
2 


— EEE 


preiswerth ab 


Ein reinblütiger 


ſige 
(16618 


” 


zur Maſt. Offerten erbeten. 
Geſucht 


2, 25, 27, 30, 36, 40, fi. 45 Mt. 
46 L. PRAGERAG 


Marienwerderſtraſte 


Eine unter⸗ und obergährige 


Brauerei 


© 
y de 


ao by Ea Sig, eigenes Fabrikat, “ey 


Trühjahrs⸗Rock⸗ n. Jagnekt⸗Anz 


Laden, Lagerraum und Keller. 


10 Arbeits⸗Ochſ 


4, 5⸗ und 6 jährig, einzeln über 
14 Ctr. ſchwer, gute Formen, giebt] gy, 


Marcas, Marienwerder. 


Jungochſen. 


q Martenshöh, 3 Kilometer von 
der Bahnſtation Oſterode Oſtpr., ſtehen 
13 Stück gut geformte, 2½ jährige 
Jungochſen im Geſammtgewicht von 
105 Gtr. zum Verkauf. (3358) 


Meißner Eber 


13 Monat alt, ca. 2½ Ctr. ſchwer, if 
wegen Zuchtänderung für 100 Mark ver⸗ 
käuflich. Stieff, Adminiſtrator, Kiſin 
bei Damerau, Kreis Culm. (3397) 


Dominium Maruſch bei — 62 


100 Lämme 


ein Theilnehmer für ein Lieſerungs⸗ 
geſchäft. Fachkenntniß nicht erforder⸗ 
lich. Landwirthe oder landwirth⸗ 
ſchaftliche Nechuungsführer bevor⸗ 
zugt. Offert. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3550 an die Exped. d. Geſ. erbeten 


Wiel de dan Sal hr. fucht, gefilitt 
rthſch. us erfahr., ſucht, ge 
e Beuaniffe und Empfehlungen | beitszüge. Zu melden a y 2 

von fofort eine GEF” Stelle. Win Buch bei Berlin beim 1555 
Gell. Offert. werden unter Nr. 22 poſtl.] nehmer Sen. ( 
Biſchofs wer der erbeten. 


G 
chäfts ext > 3554 
an bie d len tes Sacha erbet. 


7 + 2 = 
Fanzlei⸗ 1. Conteptyapiere Ferdinand Glaubitz e, Seen 
5/6 Herrenſtr. 5/6 Bs Cervelatwurſt (hart u. weich), Salami, den per Schlodien Oſtpr. 

en gros eifcherei u. ieee = de Bu 


Geschäfts -Eröffnung. 
Einem geehrten Publitum von Grandenz und Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 
19, Tabakstrasse 19 mu 


neben der Poſt, auf dem Grundſtücke des Hrn. B. Altmann ein 


Photograp. Altlkt 


neu eingerichtet habe und ae am Mittwoch, den 
ne. 


18. Februar cr. erb 


Photographien jeder Art und Gräße 


werden bei billigſten Preiſen auf das Sauberfte ausgeführt und 
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 8 


F. Lulkowski 


Photograph. 


— sy 


milien⸗Anſchluß erwünſcht. 


ſchäft ſuche einen 


Marken verbeten. 


wandten jüngeren 


Leo Rittier, mit guter cirios Reinhold 


Bromberg. Wiebe, Marienburg Weſtpr., Vor⸗ 
Königsberg i. Pr. 


I ftadt Kalt hof. 


bahn. 


30 Wirthſchaftsbeamke jed. Art 
bei 240 — 1200 Mk. Gehalt von gleich u. 1. 
u a ast > . — ee, 
1. April cr. zu verpachten. Caution] Pr. Alte Neiferbahn 28, part, L 
einjährige Pacht. Melba f.-Marte. 

Rechtsanwalt u. Notar, Konitz Wpr. 


uer, Beding. geg. 20 


angierba 
uf der 


Ein ieglergeſelle 


Erdmann, Ziealer mein 
Einen Leyrling 
Y Retſchun, Bäckermeiſter. 
guter Familie, der 
(8543) 


weſtpr. Landwurſt, pomm. Wurſt. 
Ein Knabe aus 


zu werden, findet Stellung bet 
> H. Bluhm, Neumark Weftpr. 


Enen Zehrling teſp. Poloutair 
U. einen jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache 
zum Eintritt am 1. D 


Julius Lewin, Allenſtein, 
Tuch⸗, W und * 


Ein Sohn anftänd. Eltern, der die 
Büchſenmacherei erlernen will, kaun 
ſofort eintreten beim Büchſenmacher der 
Königl. Unteroſſizierſchule in * en⸗ 

( 


Kindergärtnerin I. K 


ſucht z. 1. Apr. d. J anderweit. Stellung 
Off. u. 3556 a. d. Exv d. Geſelligen erb 


, * 
Eine Putzmacherin 
für das einfache Genre ſucht peri5 März 
Stellung Gefl Off. an M. Hoſenber 
Berlin, Kommandantenſtr.65 Putzgeſchä 


Eine ſehr tüchtige, im felbfiftandigen, 
Garniren fertige Directriee, welche 
in beſſeren Geſchäften thätig war, findet 
pr. 1. März cr. dauerndes Engagement. 

Zeugn., Photogr. u. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station ꝛc. erbeten. 

Robert Wettcke, Inowrazlaw. 


Suche ein älteres, beſch⸗idenes 
Fräulein od. Mädchen 
zu 2 Kindern im Alter von Tu. 3 Jah⸗ 
ren, welches von der feinen Küche und 
audarbeiten etwas verſteht und im 
aushalte behilflich fein muß. Anerb. 
mit Zeugnißabſchriften zu richten an 
von Klitzing, 
(3542) 


Ein anſt j. Mädch., mit all. häusl. 
Arbeiten u. Kochen vertr., ſ. Stelle als 
Stütze der Hausfrau. Off. unt. N bef. 
rpedition d. Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
tbellungen in Marien werd: 

in anſtänd. jung. Mädchen, 
welches die Hotelküche erl. hat, 
ſucht Stellung als ſelbſtſtändige 
Köchin oder als Stütze der 
Offerten u. 234 
poſtlagernd Thorn II erbeten. 

Stubenmädchenherrſch. Köchinnen 
ſowie Landmädchen m. gut. Zeug! 
halten zum April gute Stellen durch 

Frau W. Spangé, in Kulmſee. 

Dom. Budden b. Bukowitz ſucht 
zum 1. April ein kräftiges, anſtändiges 

(8512] 


Kindermädchen. 


Ein Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens, gute Handels ſtadt, am 
Markte belegen, eine gute Nahrungs⸗ 
welches ſich der guten Lage wegen 
nem Manufactur⸗, 
oder zu jedem andern Geſchäfte ſich 
eignet, ift von ſofort zu permiethen. 

Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3526 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſchüftslokal 


mit Wohnung, Hauptgeſchäftsſtraße, 
ſeit Jahren Putzgeſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben, zu jedem Geſchäft paſſend, fof. 


chäft u Stellenſuchende jeden Be: 
8 rufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Manxſtr. 6. 


Ein junger gebildeter Landwirth 
ſucht zum 1. April Stellung, am liebſten 
775 as Hr HH he 
FF elbiger hat die Landwirthſchaftsſchule⸗ 
Wegen Aufgabe des Geſchüfts iſt abfolvirt und war 3 Jahre in Stellung, 
worüber gute Zeugniſſe zur Verfügung 


Bn Seilerei E. ſtehen. Gehalt nach Uebereinkunft, Ya: 
35 
Offerten unter €. M. poſtlagernd 


Breunerei⸗Perwalter 


prakt. u. theoretiſch geb., mit 


S. Blum, Marienwerder. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 


— 


Per 1. April cr. findet in meinem 
5 eee te ness . 
7 eſchäfte ein älterer, energiſcher, 
3 Alter nage ete Ss: „ [nisse 3 
3Reſtaurant, hn erſter Commis 
welcher flotter Expedient und beider 
ee Ban 3 vn ee bei 
a sem ehalte dauernde ellung. 
til Stall für ze ee gr. Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 
zufammen, auch ge: niſſen erbittet H. Hummel, Bofen. 
Wohnungen, pe ge Gin $ d riflſeh er 
as Grun „in der e eine 
ores und der Bahnhöfe gelegen, eignet 
ſich ganz vorzüglich zur Anlage eines 
Gaſthofes und it verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt Buchhalter] in Pr. Eylau. 
Dziengel, Bureau der Gas An q 
alt. Sabrmarttapiag, HI Einen Buch bindergehilfen 
verlangt von ſofort A. Ma An ea 
34) 


Umzugshalber bindermeiſter, Thorn. 


beabſichtige ich mein in Lobſens am 
Markte belegenes zweiſtöckiges, maſſives 


am liebſten Schweizerdegen, findet 
lohnende Beſchäftigung in der Kreis⸗ 
dlattsdruckerei von R. se = 


Eine eleg. möbl. Offizierwohnung, 
feparat gelegen, iſt zu vermiethen. Näh. 
Oberbergſtr. 16, 1 Tr., links. 

Eine Wohnung, veſtehend aus 
2 größeren Zimmern, 1 Kabinet, Küche 
und Zubehör, gelegen Kirchenſtraße 12, 
iſt vom 1. April cr. 

3547 G. 


Unverh. Stellmacher 
: ſucht auf einem größeren Gut od. Dom. 
Grundſtück, welches ſich zu jeder Gee} mit eig. Handwerkszeug z. 1. April Stel: 
ſchäftsanlage eignet; ferner meinen in lung. Off. an 6. Y 
Weißenhöhe an der Oſtbahn belegenen ling Kreis Stuhm. 
dreiſtöckigen Speicher, beide in beſtem — — 
Bauzuſtande, unter den günſtigſten Zah⸗ Zwei tüchtige (3524 
lungsbedingungen ſehr billig zu ver⸗ Stell machergeſellen 
kaufen, oder auf längere Zeit zu ver⸗ 
en ee 957555 
halb an mich zu wenden. P 

Moritz Natbanſohn, Thorn. können ſofort eintreten bei 


Meine Mühle eg 


am Müskendorfer See nebſt ca. 30 Mrg. 
Acker und Wieſen beabſichtige ich zum 


nklam, Ries: Eine Wohnung 


zu vermiethen Kaſernſtraße 3. (3594) 


Heirathsgeſuch! 


Ein j. Landw. v. angeneh. Aeußern, 
29 J. alt, m. kl. Vermögen, w. ſich 
j. Dame (Wittwe n. ausgeſchl.) zu 
eirath. Off. n. Photogr. u. Nr. 3561 d. 

Exp. d. Gef. erb. Diskretion zugeſ. 


von denen einer auf Räder und Geſtelle, 
der andere auf Kaſtenbau geübt iſt 


Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 


ge 3 ae 

werden bei gutem Lohn zum 25. Februar 

ee e von er eſucht auf dem Umbau des Stettiner 
rat R nhofes zum Beladen der Ar: 


un | tenuffeherftelle 
Gin junger Mann [ie Seutennffeherfche 


Materialiſt) beabfichtigt noch bis 1. Ok- fret geworden. Bewerber, die mit land⸗ 
enen — — eine ue en mit kleinem Ge: wirthſchaftlichen Arbeiten ſowie Zucker⸗ 


Schützenhaus - Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
Freitag, den 20. Februar: Das 
Geſich (8 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der Ge 


„„ A Stuhm, 17. Februar. Die hieſige Molkerei⸗Genoſſen⸗ 

Hela weiſt einen recht günſtigen Geſchäfts⸗Abſchluß nach. Der 

* : eſervefonds hat die Höhe von 17300 ME, erreicht. An 30 Ges 

noſſen, welche im vorigen Jahre 1 314 396 Kilogramm Milch ge: 

liefert haben, find an Dividende 9595 Mk. gezahlt worden. Durch⸗ 

ree wurden für ein Kilogramm Milch 8,05 Pfennig ges 
zahlt. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Februar. Wiederum iſt 


+ (20. Februar 1891. 


tann ich Euch die Sache etwas leichter machen. Deuft oder 
ſpricht die ſchöne Roſe mit freundlichem Intereſſe über Jahn 
Stewart, oder iſt er ihr gleichgültig? Wohlverſtanden, wirk⸗ 
lich gleichgültig?!“ 

„Fräulein Roſe ſpricht über John Stewart mit freund⸗ 
lichem Intereſſe, Herr Klein, ſoweit meine Beobachtungen 
Rg. antwortete Charles langſam, faſt ein wenig ſchwer⸗ 
ällig. 

„Soweit Ihre Beobachtungen gehen, Herr Torton“, Klein 


ſelli 


al. 


— 


die letzte Reiſe und das Ende Luther's, ſo wie es von 
vielen Augenzeugen dargeſtellt wird. Der Herr Vortragende wies 
darauf hin, daß man in neuerer Zeit verſucht habe, durch eine 
gemeine Geſchichtsfälſchung das Andenken an Luther zu 
verunglimpfen, indem man den durch nichts bewieſenen Verdacht 
ausſtreute, der in Wahrheit fanft und gottſelig Entſchlafene habe 
durch Selbſtmord geendet. Er ſprach jedoch die Zuverſicht aus, 
daß die Anhänger Luthers und auch die ehrenhaften unter 
ſeinen Gegnern dieſer rohen Fälſchung (die von ultramontaner 
Selte ausgegangen ijt. D. Red.) keinen Glauben ſchenken würden. 


von einem Brande zu berichten. In der Nacht von geſtern zu | Luther lebt, fo ſchloß der Redner, er lebt nicht nur in] betonte das Wo and ſond A 
y heute wurde das Wohnhaus des Hofbefigers Herrn Bridmann | Monumenten von Erz, im Bilderſchmucke unſeres Hauſes, ex lebt nik Keinen es e oe Kg 
— in Stuhmsdorferfelde eingeäſchert. Den Bemühungen der Löſch⸗ | vor allem in der Bibel, im Katechismus, im Kirchenlied, in der Beranlaffung, die junge Dame auf J ro tereffe fü ( 
e mannſchaften gelang es, von der Scheune und den Stallungen das | wiſſenſchaftlichen Theologie, in der Schule und in der deutſchen S a b qu ge ame auf Ihr Intereſſe für John 
n fewer fern zu halten, doch tounte nur ein ſehr kleiner Theil des | Sprache, die ihm ihre Erneuerung verdaukt. „Siehe, wie dahinſtirbt] Stewart zu beobachten ? 5 
7 obillars gerettet werden, der Gerechte“, die ernſten Töne dleſes 300 Jahre alten Geſanges, Charles fühlte eine brennende Röthe in ſein Geſicht auf⸗ 


vorgetragen vom evangeliſchen Garniſon⸗Kirchenchor, wirkten 
eigenartig ergreifend. Arndt's „Troſtlied“ befreite die Hörer von 
der trauervollen Stimmung und leitete zu dem allgemeinen Bee 
ſange des Liedes: „Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt“ über, 


| e Und ber Tuchler Haide, 17. Februar. Die Ober Pofts 
~ Direktion zu Bromberg hat endlich beſchloſſen, die Agentur Gr. 
Schliewitz in ein Poſtamt umzuwandeln und in Lonsk, Kreis 
Schwetz, eine Agentur zu gründen. Mit dem Bau eines Hauſes 


ſteigen. „Herr Klein“, rief er, indem er ſich haſtig erhob, 
„ich — ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Hm, hm, hm!“ Klein wiegte ſinnend und mit leiſem 
Vorwurf das kluge, graue Haupt, „io ſeid Ihr jungen Gent⸗ 


4 in Gr. Schllewitz, welches die Poft aufzunehmen beſtimmt iſt, font | Mit dem die erhebende Feier abſchloß. lemen nun mit Euren Ehrbegriſſen. Wenn wir alten Grau⸗ 
b bald begomuen werden. Durch die Gründung einer Agentur in —— köpfe nicht ruhiger und veruünſtiger handelten, dann ließet 
Lonsk wird eine bedeutende Erleichterung für die Briefträger ein⸗ Strafkammer in Graudenz. Ihr ehrlichen Leute Euch am Ende henken und die Hallunken 
neten, da einzelne Oriſchaften ihrer Beſtellbezirke faſt 14 Kilom. lief ; a 
entfernt 1 75 — Für das ertebigte evangeliſche Kirchſpiel Gr. Sitzung am 18. Februar. = frei as en Set Gua we 3 
5 Schliewitz ijt der Pfarrer Herr Neumann aus Schippenbeil ges 1) Eine für viele ländliche Gaſtwirthe intereſſante Entſcheidun un — vielle eſinnt Ihr Eu morgen, o r 
he wählt. Derfelbe wird in Kurzem fein Amt antreten. — Auch in a in N Sade gefällt. 2 Gatien Joſeph Sa mir dieſes oder jenes mitzuthetlen habt, was zur Aufklärung 
t. der Haide werden Petitionen an das Abgeordnerenhaus behufs deſſen Frau Melida Segall und deſſen Mutter Roſalie | dienen kann.“ Klein hatte ſich langſam erhoben. „Auf 
oSutaffung der Jeſuiten“ verbreitet. Von den meiften Untere | Segall aus Butowig waren im Herbſte v. Js. angeklagt geweſen, | Wiederſehen, Herr Lorton, und nochmals ſchönen Dank wegen 
$ i gh A un. ſagen: Vater, vergieb ihnen, denn fle wiſſen | fh dadurch der Uebertretung des . ſchuldig | des Fred.“ 
i ‚was ſie thun. gemacht zu haben, daß fie Jungbier, alſo zum fofortigen Genu Ohi 1 x - 
$ £ Krojauke, 17. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Ree noch nicht zu gebrauchendes Bier, mit Waſſer verdünnten, indem |, e un 8 die en gutmüthi⸗ 
t präſentanten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wurde die Um» | fle in einen Eimer, der zum vierten Theil mit Waſſer gefüllt | 9 en? um dargebotene Rechte des kleinen Mannes, „und 
A zäunung des Tempels fowie die Erweiterung des Frauenchors in | war, das Bier aus dem uae laufen ließen. Dieſer Miſchung] auf Wiederſehen in unſern Bureaux morgen.“ 
1 demſelben beſchloſſen. Zu dieſem Zwecke ſoll bei dem Provinzial-][ wurde noch Zucker hinzugeſetzt und das Bier dann auf Flaſchen Der kleine Wagen Charles war längſt mit Klein davon 
Baufonds zu Königsberg eine Anleihe von 4000 Mk. gemacht gefüllt, einige Tage in den Keller geſtellt und alsdann verkauft. gerollt, als erſterer noch immer mit langſamen Schritten in 
= werden. — In auffallender Weiſe vermindert fid hier von | Das Schöfjengeriht in Schwetz gelangte auf Grund eines Gut: ſeinem Wohnzimmer auf⸗ und niedergin Das be 12 
ahr zu Jahr die Zahl der Dienftboten. Viele find zu Nene achtens eines Schwetzer Braumeiſters zu der Annahme, daß die ! pi ; ging. „Vas war ja ein 
Jahr z 90 Zah f 3 de inhaltſchwerer Vormittag,“ ſprach er halblaut v d 
jahr nach Berlin gezogen, andere werden in Amerika ihr Glück Angeklagten ſich durch Zuſetzung von Waſſer und Zucker zum ; g, 1 er halblaut vor fid hin. 
la verfuden, und die Zurüdbleibenden machen immer höhere ohne | Bier der Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes nicht ſchuldig] gover, Fred, Fred — — Ganz ſicher ijt dieſer Hallunke, 
d anſprüche. es hätten und ſprach fie een Gegen dieſes Gre Bred i ant 110 15 e a's mit idles Jahn 
n * Br. , 17. Februar. tri Sitzu enntniß hatte die Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Die | und entkommen; ſtatt einer aber iſt der unglückliche John 
>. des 1 been. Mate Bess we Real Angeklagten beſtreiten, dem Bier Waſſer zugeſetzt zu haben und Stewart den Poliziſten in die Hände gefallen, der — —“ 
n nach einigen einleitenden Bemerkungen über den Sauerſtoff und ſügen hinzu, daß ſie, auch weun ſie es gethan hätten, keine] Charles ſchlug mit ſeiner flachen Hand vor ſeine Stirn; ein 
> und fein Vorkommen in der Luft eine neue von Herrn Dr. Kaß⸗ eet Handlung ee 8 eae Bas Bier aber | Lächeln glitt über feine ſchönen, fräftige männlichen Züge, — 
E ner in Breslau vorgeſchlagene Herſtellungsweiſe dieſes Gajes, | Mit Wajler vernuſcht haben, wurde bewieſen. bie durch ijt nach „der ebenſo wie Du die holde Roje in ihrem Zimmer be⸗ 
1 Eine Miſchung von Ferricyankalium (rothem Blutlaugenſakz) und dem Gutachten eines hieſigen Braumeiſters eine Verſchlechterung lauſchen wollte hat ) Kerl! : 
8 Bariumhyperoryd im Gewichtsverhälkulß von 5:2 wird au den des Bieres eingetreten, und dle Angeklagten haben ſich durch das : eo, bahahaba, armer Sterl! — und nun lieber 
| Bode 107% weithalſigen Flaſche geſchüttet und mit etwas Waſſer | Dinzugleßen von Waſſer eine größere Einnahme verſchafft, da doch Schimpf und Schande über ſich ergehen läßt, che er die Ge⸗ 
f. oden einer weithaljigen ¢ 9 Sil die Menge des Bieres eine größere wurde. Was das Hinein⸗ liebte bloßſtellt. Ob die ftolze Roſe feine Liebe wohl ers 
ts begoſſen. Es entwickelt fic) dann unter Bildung von Kalium- 9 groß Hinein ö ) 


Hütten des Zuckers betrifft, fo könne dies zu dem Zwecke ge⸗ 
chehen ſein, um das Getränk „mundgerechter“ zu machen. Die 
Strafkammer war der Anſicht, daß die Angeklagten der Ueber⸗ 
tretung des § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 
für ſchuldig zu erachten find, weil fie das Bier verfälſcht und die 
Abnehmer hiervon nicht benachrichtigt hätten; dieſe ſeien getäuſcht 
worden, weil ſie ſich in dem guten Glauben befunden, das Bier 
in derſelben Güte zu bekommen, wie es die Brauereien liefern; 
daß das Getränk preisgemäß (5 Pfg. pro Flaſche) verkauft worden 
ſei, ändere nichts an der Sache. Das Urtheil lautete gegen 
Joſeph Segal auf eine Geldbuße von 30 Mt. bezw. 10 Tage 


widert? — — Hm! dann hätte er wohl kaum die Mauer 
beſteigen müſſen, um ſie zu ſehen, da ſeine eigene Schweſter 
Roſes trauteſte Freundin it. — O Roſe, Roſe, wie viel Elend 
ſtiftet deine Unnahbarkeit! — — Aber der Schuſt, der Fred 
Standers, hat dich für einen Vierten gehalten, Charles, welcher 
den Diebſtahl geplant und geleitet hat, für einen Burſchen, 
der mit dem Teufel in Kameradſchaft ſteht — Sonderbar! — 
Der Hallunke, Tom, hält dich für Jim. Gut, ſpielſt Du 
Jim. Jim kommt und hält dich für Tom. Gut! ſpielſt du 


Barium = Ferrocyanür eine entſprechende Menge Sauerſtoff, und 
y man kann die Verbrennung von Schwefel, Phosphor u. ſ. w. in 
t. derſelben Flaſche vornehmen, ohne beſondere Herſtellungs⸗ und 
ye Auffanggefüße nöthig zu haben. Dies neue Verfahren hat deme 
r nach manche Vorzüge‘ vor dem bisher üblichen mittels Kalium⸗ 
4 chlorat. Der erzeugte Sauerſtoff ijt viel reiner, die Koſten etwas 

höher, aber die Herſtellung dafür ſehr viel bequemer. 
1 1 Eibing, 17. Febrar. Der Thauprozeß geht jetzt nament 
15 lich in den Mittagsſtunden ſehr ſchnell vor ſich. Die Niederungs⸗ 

gräben konnten bis- heute kaum zur Hälfte aufgeeiſt werden, wes: 


N : ste au Tom. Endlich hält dich Fred, der dritte der Spitzbuben, fii 

3 S 4 c : ; ex : 1 - 1 1 ‘ / 4 * 
e. beg coo 15 Da act Kan allen In Haft, gegen die beiden Frauen auf eine Geldbuße von je 9 Me. | dem Vierten, dich Charles Torton, ehemaligen Studirenden 
5 er ganzen Lange des Vrauſenufers Ju Ketten in] bezw. je 3 Tage Haft. Strafuildernd tam in Betracht, daß die der Rechte und jetzigen Prokuriſten von Herrn Steffen Roth 
8 Thätigfeit gelegt. In der Sorgeniederung fürchtet man ein Handlungsweiſe der Angeilagten bei einem großen Theil der 3 


Uebertreten der Gorge, weil derfelben von den Höhen um Chriſt⸗ 
2] burg bedeutende Waſſermengen zufließen. Wie im Einlagegebiet 
find auch in der Sorgeniederung viele „Pfahlbauten“ aufgeführt. 


Außerordentliche Ehre!“ Charles blickte zufällig in den Spiegel, 


Gaſtwirthe üblich ſei und von dieſen als nicht ſtrafbar angeſehen „ein ſolch ausgeſprochenes Galgengeſicht haſt du doch noch 


werde. Do dies „Verbeſſerungsverfahren“ gerade von vielen 


ndl 0 4 \ 55 ; ¡ icht!“ lachte er ein wenig eitel in ſich hinei er 

a k ! h fab, 5 , ländlichen Gaſtwirthen angewandt wird, fo mögen diefe ſich den] nicht gen g eit ſich hinein. „Zum Henker 

In Alt⸗Dollſtädt und Baumgarth iſt die Bildung einer Waſſer⸗ oben angeführten $ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes etwas genalier aber!“ rief er dann laut. „Wer ijt nun der Vierte, für den 

bt wehr zum Schutz gegen die Sorge angeregt. Auf der dazu ein⸗ anſehen. dich Fred Standers hält?“ — — Charles ſann! — „Süße 

E en Verjanumlung wurde die zunehmende Gefahr der Sorge⸗ 2) Bon einer elgenthümlichen Krantheit ſcheint der Beſttzer] Käthe!“ Seine Gedanken ſprangen ab und eilten zurück in 

erſchwemmungen darauf zurückgeführt, daß der Drauſenſee von Johaun Piunau aus Rudzinnek befallen zu fein. Er will näm⸗ | & ts Privat! job: Bi ; M 

8. Cal klei ird und das Frühjahrswaſſer der Sorge | * 1031 5 Er an tewarts Privathaus zu dem lieblichen Bild der holden Käthe. 
Jahr zu Jahr kleiner wird und das Frühjahrswaſſer der Sorg lich an dem Uebel des „Verſehens“ leiden, welchen das Strafgeſetz⸗ E ſchöne Mä : N 9175 it 

en t meh tl ufzunehmen vermag, jo daß Stockungen ; Sa Mari eh, a Er ſah das ſchöne Mädchen wieder vor fich ſtehen mit ihrem 

nicht mehr ſchnell genug aufzunehmen Br} B dung buch mit dem richtigen Ausdruck „Diebſtahl“ bezeichnet. Schon la. je 8 

ts in dem Abfluß desfelben eintreten. Zur Abhilfe wurde vorge: ſehr häuſig iſt Piunau wegen Holzdiebſtahls beſtraft, aber regel. fügen Flehen um den geliebten Bruder. „Welch ein Unter⸗ 

ch ſchlagen, ER der 1 der Sorge ae 0 auf 5 mäßig hat er ſich „geirrt.“ Im vorigen Jahre hatte der Ange: ae ihr 5 15 ff Rooth! — Und doch wie ſchön 

bis drei Quadratkilometer zu reinigen und die Fahrrinne, welche „ 1 55 in-] wie ſchön, wie wunderhold iſt auch dieſe, wenn —4 Charles 

er im Sommer von Dampfern befahren wird, breiter und tiefer zu | klagte in einer Forſt Holz gelauft; nachdem er höchftwahricein : % 5 harles 


lich ſein Holz ſchon abgefahren hatte, wurde er dabei betroffen, 
wie er das einem Schmiedemeiſter gehörige Holz auflud. Dem 
Förſter entgegnete er, daß er mit dem rechtmäßigen Beſitzer des 
Holzes geſprochen habe, der ihm geſagt habe, er, der Angeklagte, 
könne das Holz nehmen, da der Schmiedemeiſter das Holz des 


ſchloß ſeinen Schreibtiſch auf und nahm Roſes Bildchen her⸗ 
aus; dasſelbe Bildchen auf Elfenbein, welches er in John 
Stewarts Kartentäſchchen geſunden hatte. „Wie ſchön, wie 
wunderbar ſchön!“ murmelte er. „Ob John das Bild nicht 
dennoch von Roſe erhalten hat? — Pah!“ Die Frage hatte 


d. machen, auch eine Abſchleifung der vielen ſcharfen Krümmungen 
der Sorge wurde zur Verringerung der Hochwaſſergefahr für 
nöthig befunden. — Aus der Einlage verkaufen viele Beſitzer der 
drohenden Gefahr wegen ihr Jungvieh; heute ging eine größere 
Ladung ſolchen Jungviehs von hier nach Poſen ab. 


; innau wahrſcheinlich abgefahren habe. Die ganze Geſchichte war | y; Mic Tee 79 87 a 
uf R Mohrungen, 17. Februar. Der in Locken tagende land⸗ be rer te wegen 1 5 Deals im a an * plöglich eb 70 die Tippen gedrängt. 
of. wirthſchaftliche Verein feierte am 14. d. Mts. in dem Baulinis | wiederholten Rückfalle zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt, as er vor wenigen Tagen noch für unmöglich gehalten 
n iden Gaſthauſe in Locken einen Ball, welcher jedoch einen traurigen | auch wurde ihm die Ausübung der bürgerlichen Ehreurechte auf hatte, heute ſchien es ihm ſchon fraglich zu ſein. Aber es 
2 Abſchluß fond, Das Dlenſimädchen des Gaſthofbeſttzers brachte | ein Jahr abgeſprochen. ſchmerzte ihn auch nicht mehr, daß das Bild in John Beſitz 
— das 4 jährige Söhnchen des Letzteren in ein Zimmer des oberen 3) Am 4. November v. J. begaben ſich die wegen Haus-] geweſen war. „Pah' Dir hätte die ſchöne, ſtolze Roſe es 
Be Stockwerkes zum Schlafen, und nachdem das Kind eingeichlafen | friedensbruchs mehr oder weniger vorbeſtraſten Maurergeſelleu | auf jeden Fall nicht gegeben,“ lachte er luſtig, indem er das 
N war, legte fle das ohne Leuchter mitgenommene Licht ausgeblajen | Gustav Kajulte, Guſtav Heyda und Hermann Hey da aus] Bildchen wieder fortlegte, „denn du ſtehſt wahrhaftig in keiner 
Ue in die Schieblade des danebenſtehenden Tiſches. Jedenfalls ijt | Schäferei in ſtark angerruntenem Zuſtande in eine dortige Gaſt⸗ Gunſt bei der Dame. Hahahaha! Du ſchöne, ſkolze Roi 
ug noch ein glimmender Funken an dem Licht verblieben, welder | wirthjdaft. Ihrem Verlangen, ihnen einen Schnaps zu verab⸗ d doch haft du ein Hera BT: Er ST. LEONE ERDE 
he zündete, denn als nach längerer Zeit eine andere Perſon ebenfalls | folgen, wurde nicht entſprochen und jeder von ihnen erhielt ein en en Yale bie ein Herz, das heiß und edel empfindet und 
2 Ruhe in dem Zimmer ſuchte, fand dieſelbe den Tiſch und andere [Glas Bier. Als ſie dies ausgetrunken hatten, beanſpruchten fie opſerfreudig ſelbſt für den hämmert, den dein Mund kalt zu⸗ 
ich Sachen in vollem Feuer; das Kind war leider erſtickt. noch mehr Getränte, die indeſſen verweigert wurden, und der | rülckweiſt. — Auf jeden Fall muß Stewarts Unſchuld nach⸗ 
ES AS Gaſtwirth forderte die Leute mehrmals auf, das Lokal zu verlafjen, | gewieſen werden. Er darf nicht länger im Gefánguig bleiben, 
ae ar wozu ſich die Leute aber nicht verſtehen wollten. Während ficy | ſchon um der ſüßen Käthe willen und da er ſelbſt nichts dazu 
Y) Luther Gedenkfeier in Grandenz. Bun oe 055 1 den 7 7 zu holen, meinten thut — thuſt du dazu Torton! Haft ihm in's Gefängniß 
= ie Angeklagten, es wäre das Beſte, les hina imerfe inei f ilf i ie ¡ N 
Die Feiler zum Gedächtniß an Luther's Todes” | zu serigtigen, Hermann Heyda, bith fid) Mo den art eis pie . 7 as Sein 
tng hatte geftern eine qrofe Wenjacnmenge verjammelt, eine | rupigiten verhielt, zwinterte der Frau zu, ihnen dock Bier zu] den gierte e, Frede Stand „ 
ru, weit größere Zahl, als der Saal im „Tivoli faſſen konnte und | geben, was auch geſchah. Der Gaſtwirth kehrte mit dem Gen⸗ der Vierte noch herbei, derſelbe, für den dich dieſer Fred hält; 
m. eine größere Menge, als dieſer wohl jemals geſehen hatte. Einige | darm zurück und die Störriſchen bequemten ſich jetzt dazu, hinaus.] denn eher läßt die ehrenwerthe Jury ſich doch nicht üder⸗ 
ets Hundert Perſonen mußten umkehren; bis weit in den Borfaal zugehen. Es wurden wegen Hausfriedensbruchs Kaſulke und zeugen, daß John, trotz ſeines Geſtändniſſes, unſchuldig ijt 
d. hinein ſtanden die lauſchenden Zuhörer, Kopf an Kopf zuſammen⸗ Guſtav Heyda zu je einem Monat, Hermann Heyda zu einer Aber wo finden?! 
ON gedrängt, in erdrückender Enge und Hitze. Doch Alles wurde | Woche Gefängnik verurtheilt. Von der Anklage der Nöthigung Der Ruf zum Eſſen unterbrach Charles Selbſtgeſpräch 
— geduldig ertragen, galt es doch, freudig zu belennen, daß das wurden die Angeklagten freigeſprochen. Nun, warſt Du bei Herrn Stewart?“ 6 
Gediiinig des großen Reformators, der Deutſchland von geiftiger 7 Ja, Herr N paras 85 1 Pr 
Knechtſchaft erlöſte, nicht erloſchen fei, daß Luther fortlebe im Er ; ; „Ja, Herr both, wir haben die Prokura Akte vollzogen. 
treuen Herzen der Proteſtanten. — Die Feier würde ſtimmungs⸗ 15. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. Ich danke Ihnen! Weiter war es doch nichts?“ 
boll durch die Ouvertüre zu den „Hugenokten“ eingeleitet; hierauf Rooth winkte mit der Hand, um dem Danke Charles zu 
folgte ein ſchwungvoller Prolog, gedichtet von Herrn Pfarrer Novelle aus der New⸗Norker Geſellſchaft von Karl Rode. wehren. „Wie geht's dem alten Knaben? War er leidend 
my — au siegen 1775 geſprochen. : nats Charles fühlte fid) ein wenig verlegen werden. Konnte | oder fandeft Du ihn leidlich wohl?“ 
kachdem der Jungfrauenverein eine otette bon | und durfte er dem kleinen Poliziſten die M e 6 ; ‘ : 
Se pd, Bere, Sra el on der 00 bon Mole eras, Hate, wieder erihten? Konnte and | ("yn Gugere weak E don man Deich Feinde 
Siegeslied „Ein fette Burg it fer Gott” mit feinen durſte er ihm ſeine Beobachtungen mittheilen? War es | da Miß Käthe Stewart grade ſeine Suppe brachte, lud er 
mächtigen Klängen den Saal. Darauf hielt Herr Pfarrer Erd⸗ nicht geradezu Entweihung des reinen Bildes der ſtolzen mich zu einem Glaſe Wein ein. Wir haben eine ganze Weile 
Mann eine Rede über die Heilsgewißheit, die durch die Reſor⸗ Herrin des Hauſes, wenn er dem fremden Manne die mit einander geplaudert. Herr Stewart war ſo gütig, an 
mation geweckt ward. In warmen, zum Herzen ſprechenden kleinen und doch fo beredten Umſtände ſchilderte, in denen | meinem Erzählen Gefallen zu finden und mich einzuladen, ihn 
Worten legte er dar, wie es Luther an der Hand der Schrift zur eine Erinnerung von John Stewart an Roſe Rooth heran⸗ ab und zu an guten Tagen zu beſuchen.“ 
— Geltung gebracht, daß nicht durch Werkgerechtigteit, nicht durch] getreten war ? Denn war der alte Knabe jo ziemlich friſch d“ 
> die Fürbikte von Heiligen, ſondern allein durch die Gnade Gottes Ich ſehe“, lächelte Klein nach einer kurzen Pauſe fein Charles bejahte 
1 das Heil des Chriſten gefördert werde. Nach einer Pauſe und ud ! : e y . 
nachdem der Jungfrauenverein einen Choral geſungen, erfreute „Ihr wollt nicht gern mit der Sprache heraus. Der Zau⸗ Haben Sie nicht über Herrn John geſprochen? 
eite prou Stadtrath Polski die Zuhörer durch feclenvollen Vortrag ber, den die ſchöne Roſe Reoth auf alle ausübt, ſchließt Leiſe mit niedergeſchlagenen Augen, halb zu ihm hinge⸗ 
0) Euch den Mund und doch, kalkulire ich, würdet Ihr ſowohl, wendet, ein wenig bleich im Geſicht, fragte Roſe Rooth. Es 


r ſchönen, in ihrer Schlichtheſt tief ergreifenden Arie: Y weiß, 
— daß mein Erlöſer lebt“ aus Händel's Meffias. Hierauf childerte 


wie John Stewart, der jungen Dame am Ende beſſer dienen, 
dern Divifionspfarver Dr. Brandt in interejjanter Weiſe 


war das erſte Mal, daß ſie das Wort an Charles richtete. 
wenn Ihr mie der Sprache heraus rücktet. Aber vielleicht 


Und jetzt, wo ſie es geſprochen hatte, blickte ſie wie verſchämt 


i auf ihren Teller nieder, während ihre Wangen ſich leiſe wieder 
röthen begannen. 
i Charles zögerte ein wenig mit der Antwort. Noch vor 
U wenigen Tagen, vielleicht geſtern, ja vielleicht heute Morgen 
noch, würde ihn Roſes Anrede verwirrt haben, jetzt blickte er 
ruhig nach der ſchönen Fragerin hin. 
+ „Ja, Miß Roje, Herr Stewart war fo gütig, ſich von 
1 mir über ſeinen Sohn einiges erzählen zu laſſen 4 Charles 
hatte Roſe bei ſeiner langſam geſprochenen Antwort unaus⸗ 
gejegt beobachtet. Welch’ eine gewaltige Herrſchaft hat doch 
dieſe junge Dame über ſich ſelbſt, dachte er im Stillen. Ganz 
h entichieden hegt fie für John Stewart das allerinnigſte Inter⸗ 
Y: eſſe, denn ſonſt hätte fie dich keiner Anrede gewürdigt und 
ho doch zwingt fie fich, gleichgültig ſich zu zeigen. 
4 „Sind Sie mit Herrn John Stewart dekannt?“ Wieder 
fragte Roſe leiſe mit geſenktem Blick; aber durch ihre Stimme 
zitterte ihre Aufregung für den aufmerkſamen Beobachter 


: merklich hindurch. — 

I „Ja, Miß Roſe!“ auch Charles fprad wieder zögernd, 
14 „ich hatte die Ehre, vor ein paar Tagen von ihm eingeladen 
4 zu werden —“ 


Roſe Rooth blickte auf. Mit gewaltiger Anſtrengung 
legte ſie Meſſer und Gabel zur Seite und ließ nun ihre 
F Hande auf der Tiſchkante ruhen; aber ihre Armgelenke zitterten 
h trotz des Zwanges, den fie fic) anthat, und ihre ſtrahlenden 
Augen waren groß auf Charles Autlitz gerichtet. Sie wollte 
ragen, wollte mehr wiſſen, das ſah man ihr an; aber ſie 
and kein ruhiges Wort mehr. 

Rooth kam ihr gu Hilfe: „Wie, rief er luſtig, „biſt Du 
an AN daß Du von John Stewart eingeladen 
wirſt?“ 

Der ſchönen, ſtolzen Roſe Bruſt wogte leidenſchaftlich, ihr 
Athem zitterte; aber ihr Auge war feſt auf Charles Lippen 
| geheſtet. 

h „Nein, ich bin weder Sportsmann noch Klubmann,“ 
lächelte Charles zurück. „Meine Bekanutſchaft mit Herrn 
Stewart iſt eine zufällige.“ 
„Man ſagt, es ginge dem jungen John nicht gut; was 
weißt Du davon? Konuteſt Du dem alte Tom gute Nad 
richt geben?“ (F. f.) 


— [Llebeswerbung eines Kandidaten der Theolo⸗ 
gie) Ungelita: „Wie liebe ich dieſe ſchattigen Laubgänge, dieſe 
ypreſſen und jene die Aeſte und Zweige tief herabſenkenden 
Weidenbäume! Verweilen wir noch hier. Ungemein wohl thut 
mir dieſe Ruhe!“ — Ernſt Stlllfried: „Ich theile Ihre Empfin⸗ 
dungen, gnädiges Fräulein! Sie erwecken in mir die Hoffnung, 
daß Sie ſich vielleicht mit einem von mir gehegten Gedanken vere 
traut zu machen vermögen. Wie würden Sie ſich darein finden, 
wenn hier meine Gebeine einft neben den Ihrigen ruhten? 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


; L. D. Ihre Klage, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung den von 
ihr vorübergehend beſchaftigten Arbeitern wohl dle Beiträge zur 
Juvaliditäts⸗ und Alters-⸗Verſicherung abgezogen, ihnen aber keine 
Marten in die Quittungskarte eingeklebt hat, haben wir der 
Direktion der Ojtbatn mit der Bitte um Aeußerung mitgetheilt, 
und darauf geht uns heute der Beſcheid zu: 1) daß ſämmtliche 
bei der Bahn beſchäftlgte Arbeiter der Verſicherungspflicht durch 
den Beitritt zur „Penſionskaſſe für die Arbeiter der Preußtiſchen 
Eiſenbahn⸗Verwaltung“ genügen müſſen (die genannte Kaſſe ents 
pricht den durch das Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs 

eſetz geſtellten Anforderungen); 2) daß Quittungskarten und 
Marten bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht verwandt werden; 
8) daß den aus der Beſchäftigung austretenden Arbeitern eine 
Beſcheinigung über die Dauer der Beſchäftigung und über die 
Anzahl der geleiteten Beiträge ausgeſtellt wird (dieje Beſcheinigung 
hat demnach den gleichen Werth, als wenn der Nachweis über 
geleiſtete Beiträge durch in Quittungskarten eingeklebte Marten 
geführt wird). 


Dombrowken. Reminiscere, Vorm. 
10 Uhr: Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl. Hr. Pred. Geſchke 

Grabowitz. Reminiscere, Nachmittags 
3 Uhr: Hr. Pred. Diehl. 

Sackrau. Reminiscere, Vormittags 


find bis zum 1. März 


10 Ugr: Herr Pred. Diehl. Beizufügen iſt ein Grundriß des Ge⸗ 
Villiſaß. Reminiscere, Abends 5 Uhr: bäudes, mit Angabe der Länge, Breite 
Vortrag. und Höhe der Zimmer und die Angabe, 


geſtellt werden können. 


Geſchworenen⸗Nerein 
des Kreises Strasburg Wpr. 


Die Herren Mitglieder werden zu einer 


General⸗Verſammlung 


auf Sonuabend, den 1. Jebrnar er., 
Abends 6 Uhr, 

in dem Hotel Sanssouci hierſelbſt 

ergebenſt eingeladen. [2799] 


Der Magiſt 


denz verſtorbene 


Tagesordnung. richtet, in 

1. Wayl des Vorſtandes. 

Bericht des Kaſſenführers. 

„Beſchlußfaſſung über Aenderung 
des Statuts, insbeſondere über Er⸗ 
höhnug der Beiträge und 
Tagegelder. 

Strasburg Wor., den 19. Febr. 1891. 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 

Es ſind neuerdings Klagen darüber 
laut geworden, daß die zur Entrichtung 
der Inoallditäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rungsbeiträge in die Quittungskarten 
eingellebten Marken leicht abspringen, 
wenn die Karten nach außen gebogen 
oder in einem warmen Raume aufbe⸗ 
wahrt werden. Wir machen deshalb 
darauf aufmerffam, daß, um ein gutes 
poiten der Marken auf den Quittungs⸗ 
arten zu erzielen, nicht nur die Marke, 
ſondern auch 5 Stelle der Karte, 
auf welche die Marke geklebt werden ſoll, 
reichlich angefenchtet und die Marke nach 


d 


laſſes verbleiben ſolle. 
Es wird dies 


8 dem Aufkleben einige Zeit mit der Hand | Kaufleuten 
} feft angedrückt werden muß. (3536) 1. Albert Jacobſohn, 
Grandenz, den 14. Februar 1891. 2. Davld Jacobſohn, 


Der Magiſtrat. 


1 


Tüchtige Schoruſteinfeger 
finden dauernde u. lohnende Beſchäfti⸗ 
ung in Marienwerder. 

Sahnenkäschen zu 25 u. 30 


i ; mäßig zuſteht. 
1 porzügl. {hon bei Gustav Brand. 


Vefauntmahung. 

Für die Feldmarkſchule follen zwel, 
zu Schulklaſſen geeignete Lokale in der 
Nähe des Schulgrundſtücks, Rothhöfer⸗ 
ſtraße 1, gemiethet werden. 
einzureichen. 


ob Aborte und ein Spielplatz bereit 


Grandenz, den 17. Februar 1891. 
rat. 


Bekanntmachung. 


Der am 24. Januar 1890 zu Grau⸗ 
Reſtaurateur 
Hausbeſitzer Wilhelm Hertzke hat, 
in Gemeinſchaft mit ſeiner hinterbliebenen 
Wittwe Caroline geb. Hinz unter dem 
21. Juni 1887 ein am 28. Januar 1890 
publizirtes wechſelſeitiges Teſtament er⸗ 
welchem die Kinder der 
Teſtatoren und zwar auch diejenigen 
des Erblaſſers aus erſter Ehe mit ſeiner 
vor ihm verſtorbenen Ehefrau Caroline 
geb. Mundt zu Erben mit der Maßgabe 
eingeſetzt ſind, daß der überlebende Ehe⸗ 
gatte bis zu feinem Tode im Vollbefitz 
und Vollgenuſſe des geſammten Nach⸗ 


hiermit den Ab⸗ 
weſenden und dem Aufenthalte nach 
unbekannten Erbintereſſenten durch den 
Unterzeichneten, denſelben vom hieſigen 
Königlichen Amtsgerichte beſtellten Be⸗ 
vollmächtigten bekannt gegeben. 
Graudenz, den 18. Februar 1891. 
Grün, Nechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. Februar 
1891 iſt an demſelben Tage die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma 

Jacobſohn & Lewinſohn 
ſeit dem 11. Februar 1891 aus den 


3. Salomon Lewinſohn, 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 


0 . e 5 
Bekanntmachung. tim Siege eae 
dieſelbe in Graudenz ihren Sig hat und 


daß die Befugniß zur Vertretung der 
Geſellſchaft allen Geſellſchaftern gleich⸗ 


Grandenz, den 12. Februar 1891. 
- Könialiches Amtsgericht. 


Bemertt wird in dem Schreiben ſodann noch, es fei vorge⸗ 
kommen, daß die Beſcheinigungen, welche Seitens des Vorſtandes 
des Verwaltungsbezirks an den betreffenden Dienſtvorgeſetzten, 
der die Arbeiter beſchäftigt hatte, geſandt wären, nicht rechtzeiti 
abgeholt wurden oder wegen fehlender Wohnungsangabe erſt na 
längerer Zeit ausgehändigt werden konnten. Derartige Ver⸗ 
zögerungen hätten fa auptſächlich dadurch ergeben, daß plötzlich 
und unvorhergeſehener Weile innerhalb weniger Tage 2300 bis 
2400 Schneeſchipper angenommen und bald darauf wieder ent⸗ 
laſſen wurden. 

Das Schreiben ſchließt wie folgt: Genügen dleſe Aufklärungen 
Ihrem Herrn Abonnenten nicht, bezw. ſind ſeine Arbeiter auch 
jetzt noch nicht im Beſitze gedachter Beſcheinigungen, fo erſuchen 
wir ergebenſt um Angabe der Namen der Arbeiter und der 
Dienſtſtelle, bei welcher die Betreffenden beſchäftigt geweſen find, 
damit das Weitere veranlaßt werden kann. Die Angaben wären 
an das Betriebsamt zu Thorn zu richten. 

S. M. Frage: Ich bin 73 Jahre alt, bin penfionirt, erhalte 
etwas Naturalien und etwas Geld, fo ungefähr alles mit allem 
auf 300 Mk., bin ich berechtigt, auf Altersrente noch anzuhalten? 
Würde dieſelbe auch für die Zeit vom 70. Lebensjahre an nach⸗ 
gezahlt? 

Antwort: Wenn Ihr Einkommen in den letzten drei Jahren 
nur in dem Bezuge einer Penſion beſtanden hat, jo erhalten Sie 
keine Altersrente. Das Gejey fordert bel den mehr als 70 Jahre 
alten Perſonen, welche jetzt Altersrente beanſpruchen, den Nach⸗ 
weis der Beſchäftigung gegen Lohn während mindeſtens 141 
Wochen in den Jahren 1838—1890, Die Rente wird vom 1. Ka: 
nuar 1891 ab gewährt; eine Nachzahlung an Perſonen, welche 
am 1. Januar d. J. mehr als 70 Jahre alt waren, bis zu deren 
70. Lebensjahr zurück, erfolgt nicht. 

F. M. 1) Ein Inſtmaun, welcher Mllltärpenſton bezieht, iſt 
verſicherungspflichtig; er kann jedoch, wein die Penſion jährlich 
mindeſtens 114 Mk. 70 Pf. beträgt, auf ſeinen an den Magiſtrat 
bezw. an den Landrat) zu ſtellenden Antrag von der Verſiche⸗ 
rungsvflicht befreit werden. 

2) Perſonen, welche nur gelegentlich zur Aushilfe (3. B. nur 
in der Ernte) gegen Lohn arbeiten, ſind nicht verſicherungspflichtig. 
— ǽA— . 

Briefkaſten. 

A. M. Ein Wittwer mit einem Kinde helrathete ein Mäd⸗ 
chen, welches ein außereheliches Kind hatte. Der Wittwer wünſcht 
dieſes Kind zu adoptiren, damit es ſeinen Namen trage und 
ſeinem eigenen Kinde gleichgeſtellt werde. — Dieſer Wunſch läßt 
ſich nach preußiſchem Rechte nicht erfüllen. Wer ein eheliches 
Kind hat, kann nicht adoptiren. Auch der ſogen. „Einkindſchafts⸗ 
vertrag“, wodurch zwiſchen dem einen Ehegatten und den zu⸗ 
gebrachten Kindern des anderen Ehegatten (Stiefkindern) dieſelben 
Rechte und Pflichten wie zwiſchen lelblichen Eltern und Kindern 
begründet werden, iſt nur zuläſſig in Bezug auf zugebrachte ehe⸗ 
liche Kinder. Im vorliegenden Falle kaun alſo der Wittwer 
feinen Willen nur theilweiſe erreichen, indem er ein Teſtament 
errichtet und in demſelben dem vorehelichen Kinde ſeiner Frau die 
etwa beabfichtiate Zuwendung macht. 

W. A. Nr. 25. Der zum Unterhalt und zur Erhaltung 
der Paſſirbarleit eines Weges Verpflichtete haftet für den aus 
der ſchuldhaften Vernachlaſſigung dieſer Pflicht entſtandenen 
Schaden, Die außerordentlichen Verhältniſſe dieſes Winters (uns 
geheure Schneemaſſen) werden jedoch den Nachweis einer Schuld 
in der Regel ſchwierig machen. Es wird in vielen Fällen, nament⸗ 
lich kleineren Gemeinden und Gutsvorſtänden, unmöglich ge⸗ 
weſen fein, die verſchneiten Wege ſchnell paſſtrbar zu machen und 
die erforderlichen Ausweicheſtellen zu ſchaffen. Das Fehlen einer 
Aus weicheſtelle ſcheint die alleinige Urſache geweſen zu fein, daß 
Ihr Kind überfahren wurde. Wenn Sie die Sache verfolgen 
wollen, rathen wir Ihnen, ſich zunächſt mit einem bewährten 
Rechtsanwalt zu berathen. Es kommt auf die Würdigung aller 
einzelnen Thatumſtände an. 

- T. G. Ein folder Minifterial = Erlaß iſt uns nicht be⸗ 
annt. 

B. B. S. Sle hätten durch die mündliche Abrede, wenn 
die Auflaſſung darauf gefolgt wäre, das Eigenthum erwerben 
können. So lange der mündliche Vertrag noch von keiner Seite 
erfüllt iſt, kann jeder Theil beliebig zurücktreten — es iſt zwiſchen 
ihnen Nichts zu Stande gekommen. 

R. M. Auf Kurpfuſcherel läßt ſich der Geſellige nicht ein. 
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Bekauntmachung. Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ploe gig | $ 
Band 1, Blatt Nr. 4, auf den Namen 
des Gaſtwirths Max Bukow einge⸗ 


tragene, zu Ploetzig (Philippshöb) bele⸗ 
gene Grundſtück 


am 23. 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, im 
Wohnhauſe zu Philippshöh verſteigert 


In der Beutzer Auguſt Schwerdt⸗ 
feger'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
von Groß Wolz, Band II, Blatt 53, iſt 
der Verſteigerungstermin am 10. April 
d. Is. in Folge Zurücknahme des An⸗ 
trages auf Zwangsverſteigerung auf⸗ 
gehoben. (3456) 

Graubenz, den 13. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die für das Etatsjahr 1891/92 vor⸗ 
kommende (3539 
1, Ansführung der Thauſſirnngs⸗ 
und Pflaſterarbeiten einſchl. 
Material, 
2. Ausführung der Dachdecker⸗ 
arbeiten einſchl. Material, 


Offerten 


werden. 


und 


röhren, 
7. Lieferung von Grasſaamen 
follen 


am Freitag, den 27. Februar 1891 


Vormittags 8½ Uhr 
im Bureau der Fortification, Blumen⸗ 
ſtraße Nr. 6, öffentlich vergeben werden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
der vorſtehenden Reihe nach mit ½ 
Stunde Zwiſchenpauſe. 

Die Bedingungen liegen im vor⸗ 
bezeichneten Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Die Angebote müſſen ſämmtlich am 
genannten Tage um 8½ Uhr Vor⸗ 
mittags eingegangen ſein. 

Graudenz, den 19. Februar 1891. 

Königliche Fortification. 


Das Dienſtmädchen Emilie Schrage 
aus Dfieczet hat ihren Dienſt bei mir 
heimlich ohne Grund verlaſſen; ich warne, 
dasſelbe in Dienſt zu nehmen reſp. Unter⸗ 
kunft 3 gewähren. Die Herren Orts⸗ 
und Amtsvorſteher wie Gensdarmen 
bitte, im Betretungsfalle mir den Auf⸗ 
enthalt der p. Schrage unfrankirt mit⸗ 
theilen zu wollen. : (3480) 
RKurel, Wiewiorkem_ 


(3454 


nung für den 


dieſer baulich 


worden, wozu 


(3455) 
werden. 


die Beſchaffun 


Das Grundſtück iſt mit 1221,72 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
139,3568 Hektar zur Grundſteuer, mit 
525 Pik. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


ſchreiberei werktäglich Vormittags von 


3. Ausführung der Maler: und 
Auſtreicherarbeiten einſchl. 
Material, bedingungen können 
4, Fuhrenleiſtung, 
5. Lieferung von Schreib⸗ und 9 bis 11 Uhr 
Zeichen materialien, H Das Urth 
6. Lieferung von glaſirten Thon⸗ des Zuſchlags wird am 


24. März 1891 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zempelburg, 2. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Schulhauſe zu Oſtrowitt 
(Kreis Brieſen Wpr.) ſoll eine Woh⸗ 


eingerichtet werden. 


419,62 Dit. veranſchlagt worden. 
q Vergebung der Bauarbeiten if 
ein Licitationstermin auf 3506 


Donnerſtag, 5. März 1891 


Vormittags 10 Uhr 
im Schullokale zu Oſtrowitt anberaumt 


In demſelben Termine gelangt auch 


das 2. Klaſſenzimmer in Oſtrowitt, 
veranſchlagt auf 103 Mark, zur Ber: 
gebung an den Mindeſtfordernden. 

Anſchläge und Zeichnungen liegen 
im Geſchͤftszimmer des 
kowski zu Oſtrowitt zur 
Der Schulvorſtand zu Oſtrowitt. 


Dr. Hoffmann, Lofal⸗Schulinlpettor, 


DY. C. Paul Wafer, 
Kaninchenzucht,“ Schöneberg⸗Berlin. 

A. P. 13. Ste ſind am 1. Dezember v. N. zugezogen 
und auch von dleſem Zeitpunkte ab zur Zahlung der Kommunal 
ſteuer verpflichtet. 

L. L. Wer ohne obrigkeltliche Erlaubniß öffentliche Lotterien 
oder Ausſpielungen veranſtaltet, wird mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend Thalern beſtraft. 
$ 286 St.-G.⸗B. Die Strafverfolgung verjährt in fünf Jahren 
$ 67 St.⸗G.⸗B. : 

A. B. 4. Die Malſchraumſteuer beträgt 1,31 Mk. für jedes 
Hektoliter des Rauminhalts der Maiſchbottiche und für jede Eins 
maiſchung. Bei der 1 bleibt der überſchießende 
Rauminhalt, welcher 25 Liter nicht erreicht, außer Betracht. Jeder 
Monat wird nach einzelnen Tagen gerechnet, alſo der Februar 
z. B. zu 28 Tagen. Was während eines Monats gemaiſcht wird, 
wird zuſammengezählt, daraus wird die Durchſchnittszahl gezogen 
und nach bieſer wird bei Ihnen der Steuerſatz berechnet. 
Berlin, 18. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,4 bez, 
Februar 49,2—48,6 bez., April⸗Mat und Mai⸗Junt 49,5—48,8 
bis 48,9 bez., Juni⸗Juli 50,1—49,3—49, bez., Juli⸗Aug. 50,3 
bis 49,6—49,7 bez., Aug.⸗Sept. 50,2 —49,5— 49,6 bez., Sept., 
Oltbr. 46,2—45,5--45,6 bez. 

In Spiritus war die Locozufuhr reichlich, doch wurde dle⸗ 
ſelbe zu billigeren Preiſen ſchlauk aufgenommen. Termine flau, 
einem ſtärkeren Angebot ſtand ausreichende Kaufluſt nicht gegen⸗ 
über, ſo daß die Preiſe um ca. 1 Mk. nachgaben. 

Berlin, 18. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Rito), 
Weizen loco 186-200 Mk. gef. 

Roggen loco 166--179 Mk. gef., Febr. 176 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140 — 156 Mk. gefordert, mittel und guter oft 
und weſtpreußiſcher 142— 146 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 138 —145 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 58,2 Mk. bez. 
Stettin. 18. Februar. Getreidemarkt. 

Welzen unver., loco 180—192 Mk., do, per April: My 
193,50 Mk. 

Roggen unver, loco 165 —171 Mk., do. per April⸗Maf 
170,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 135 —140 Mk. 

Magdeburg. 18. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,10, Kornzucker excl. 38% Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Ruhig. 

Poſen, 18. Februar. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnlg.) 

Weizen 17,40 — 18,80, Roggen 15,30 — 16,70, Gerite 
13,50 15,70, Hafer 13,20 — 13,70, Kartoffeln 4,00—4,60, Lue 
pinen blaue 7,00 —8,20 Mk. per 100 Kilogramm. 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchlffe der Hamburg. 
Amerikauiſchen Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Ruſſia“, von Hamburg, am 11. Februar in New-Yort 
angekommen; „Scandia“, von Hamburg, am 15. Februar in 
New-York angekommen. 


8 ABER 


Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane werden 
DS” Fay's ächte Sodener Minerni- Pastillen, eu 
hältlich in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf. die 
Schachtel, ärztlich ſehr empfohlen, als das in der Wirkung bes 
währteſte aller exiſtireuden Quellprodukle. 


Einem hageren Körper zu angenehmer Fülle zu ver⸗ 
helfen, gelingt uur elner Nahrung, welche mehr Nährſtoff un 
Körper zurückläßt, als dieſem durch den Lebensprozeß entzogen 
wird. In dieſer Hinſicht lelſtet Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton gute 
Dienſte, wenn man es als Belag auf Brot oder als Zuſatz zur 
Suppe, Saucen 2c. neben der gewöhnlichen Nahrung genießt. 
Vermöge ſeines hohen Eiwelßgehaltes ijt es im Stande, die ges 
ſammte Eiweißmenge, welche wir fonft im Fleiſch, Eier u. ſ. 1, 
aufnehmen, zu erſetzen und die Bildung der Gewebe, wie den Fett⸗ 
anſatz in hohem Maße eintreten zu laſſen. \ 


Die Lieferung von 195000 Gtüd 
Hintermauerungsſteinen, 115 000 Stück 
ausgeſuchten zum Verblenden geeigneten 
Ziegelſteinen und 190 obm gefprengter 
eldſteinen, zur Erbauung eines Poſt⸗ 
und Eilguttunnels auf hieſigem Bahn⸗ 
ſoll in zwei oder mehreren Looſen ver⸗ 
dungen werden. Termin im Bau⸗ 
Burau, Bahnhofsgebäude, Zimmer Nr. 4 

am 28. Februar d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 

auf Feldſteine und um 11½ Uhr eben⸗ 
daſelbſt auf Ziegelſteine, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet Angebot auf Lie⸗ 
ferung von Feldſteinen zum Bofts un 
Eilguttunnel auf Bahnhof Bromber 
au das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs 
Amt zu Bromberg zu Händen de 
Königlichen Regierungs- Baumeiſter 
Breſſel ſeei und verſiegelt einzureichen 
ſind. Die Bedingungen (für Ziegel 
Feldſteine beſonders) und } eichnungen 
liegen im genannten Bau⸗Burau zug 
Einſicht aus; erſtere find nur von del 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und 50 P 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. (3510 

Bromberg, 18. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Magiſtra 
iſt die Stelle eines (8404) 


Polizei⸗Sergeanten 

fofort zu beſetzen. Bas Gehalt bei 
trägt jährlich 600 Mk., Wohnung im 
Rathhauſe oder 90,00 Mark Mieths 
entſchädigung, 18 Mark Holzentſchädt 
gung, Publikationsgebühren nicht fest 
ſtehend, alle 2 Jahre einen Uniformroc 
und Dienſtmütze. 
Rüſtige, nüchterne, des Leſens 
Schreibens ſowie der polniſchen 
Sprache kundige Perſonen wollen fid 
unter Einreichung ihrer Führungsatteſt 
und eines ſelbſigeſchriebenen Lebens 
lauſs umgehend bei uns melden. 

Perfönliche Vorſtellung erwünſch 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 

Neidenburg, den 17. Februar 1891, 

Der Magiſtrat 
Joppen. 
Geſucht 


ein tüchtiger Becmitile 


3. Verkauf ein. flott. Geſchäftsgrundſtück 
Rid. u. 3320 in d. Exp. des Geſellias 


[9491] 
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eingeſehen werden. 
eil über die Ertheilung 
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Ein 


(Ph. SenftsVorbiefeung stat [maca pude ia une” ©] Ein tüchtiger Gärtner 
+ _ zu Schönsee W./Pr. otten Y vertraut ift, findet fofort dauernde Stel⸗ 


Garantirt sicherste Vorbereitung sum 
5 Frei Fähnriehs- und 


Ahr. el 
Segen Ener sowie für alle 
WGymnasialelassen bei individuellster 
„Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Wigenes Anstaltsgebände mit grossem 
¿Garten vis-a-vis dem Bahnhofe, 

Yo Prospecto gratis und franco. 


oln iſche Sprache erwünſcht. (31 
rn rari A Ir. he 


CSOSCIS LOSS 


Wir ſuchen 
für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft einen 


Ein unverheiratheter 
Gärtner 


u 


Königsberg i. Pr. 


Gehalt und Tantieme geſucht. 


Privatklinik. 
8 


Vorzügliche Verpflegung. — Ger 


verheiratheter 


1. April. Photogr., Zeugn. u. 
el Gartner 


9 fein, per 15. März cr. reſp. 
Gehaltsanſpr. Freimarken ver⸗ 
(3210) 


6 Sabre alte 


$0900:90090 ug och 


Für ein größeres Materialwaaren⸗ 
Engrosgeſchäft in der Proving wird ein 


Verkäufer 
Königl. Preuß. Klafen = Lotterie geſucht. Junge Leute, gelernte Details 
Zieh. I. Klaſſe 3. u. 4. März er. liſten, der polniſchen Sprache mächtig, 
Hierzu verſende Autheile: werden bevorzugt. Meldungen werden 
175 1/15 Veo Y so Ves Yoo brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3315 

7 Me. 3,50 1,75 1,50 IM 05 durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 
Gustav Brand, Grandenz. Für mein Material⸗ u. Schanf:, ver: 


Preuss. Loose I. CI. bunden mit Manufakturwaaren⸗Geſchäft, 


ſuche per 15. März cr. einen jüngeren 
Y, M. 22 kauft und erbittet, Zusen- tüchtigen Verkäufer 


dung mit Postauftrag oder Nachnahme | der polnifchen Sprache mächtig. 


D. Lewin Berlin C. M. Enoch, Narzym bei Soldau Opr. 
e ee Mt 16. Suche für mein Colonialwaaren-, 


— h — Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗Ge⸗ 
6000 M ark ſchäft von fofort einen jungen, gewandten 
Verkäufer 
ſichere 5% Hypothek, ſofort oder 1. März] der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. 
zu cediren. Meldungen werden briefl. N. Teſchendorff, Oſterode Oſtpr. 
mit der Aufſchrift 3502 durch die Eyr—üü1üͤ⸗ũρé1ͤĩ»„ 
pedition des Gefelligen erbeten Ein gewandter Berkäufer 
Auf einem kleineren Gute in beſter] findet in meiner Colonialwagren⸗Hand⸗ 
Gegend des Kreiſes Graudenz wird un⸗ lung per 1. April Stellung. Einſendung 
mittelbar hinter Bankgelder ein Darlehn v. von Zeugniſſen und Photographie er⸗ 


Für mein Eiſen⸗,  Cifenfurg-, 

Drogen⸗ und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 
von gleich geſucht. Offerten werden u. 
Nr. 3376 an die Erp. des Gef. erbeten. 


nach Ro th. 
Für israelitiſche Kranke ritn- 
elle Küche 


Proſpekte gratis und franco. 


ſen 


Ziehm. 


Dom. Lagſchau 


Gärtner 
mit guten Zeugniſſen 
ſtellung erforderlich; ferner ein erſtes 


Stubenmädchen 


niffe find zu ſenden an 
Malke witz. Adminiſtrator. 


Suche zu fofort oder fpäter einen 
jungen Gärtnergehilfen 
(3464) 


Ein energiſcher 
bermüller 


weiſen kann, mit 


Dampfmühle dauernde, 


ac. baldigſt erbeten. 


ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 


Einen als Verkäufer. (2765 
7 — Emil Knitter, Schulig] und 2 Einwohner: 
Socius Für mein Eiſen⸗, Eiſenkucz⸗ und ) 


ſucht ein bejahrter Rechtsanwalt u. zu⸗ 
gleich Notar, Offert. werd. brfl. unt April cr. einen älteren (8513 
Nr. 3489 d. d. Exv. d. Gel. erbet. jungen Mann. 


— MU o a SS ; 
Sl: Ste Mery Bate Berufe Derſelbe muß flotter Expedient und der 


Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
1 


Karolewo b. Klahrheim. 


polnischen Sprache mächtig fein. 
— — — „Meldungen mit Abichrift der Zeug⸗ 
3 ie und Gehaltsanſprüche erbittet 
3. Scharwenka, Culmſee. 


Ein junger Mann 
Spezeriſt, der doppelten Buchführung 
mächtig, im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht, 
behufs weiterer Ausbildung, in einem 
Comptoir per 1. April cr. gegen freie 
Station, ev. ohne Gehalt, Stellung. 
Gefl Offerten erbeten unter Chiffre E. 
N. 1020 poſtlagernd Lutanno Weſtpr. 


Ein junger Mann 
mit der Lampen branche vertraut, und ein 
junges Mädchen 
finden von gleich oder ſpäter Stellung 


bei D. Iſraelowicz, Graudenz, 
(3498) Lampen⸗Fabrik. 


Ein tüchtiger Deſtillateur 


findet p. 1. April cr. bei uns Stellung. 

Bewerber, welche einige Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache beſitzen müſſen, 
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden und ihre Gehaltsanſprüche. bet 
freier Station, angeben. (3396 
A. Malachowski Söhne, Strelno, 

Prov. Poſen. 

E Suche per fofort einen Be 
jung. Varbiergehilfen 
u. einen Lehrling. 
M. Siekielski, Culm a. W. 


1 Schriftſetzer 
findet ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei (3482) 


A. W. Foege’s Nachfolger, 


zum 1. April d. Is. ein geſchickter 
Stellmacher 
mit Scharwerker Stellung. (3355) 
Einen Stellmacher 
und Schmied 


Ein junger, tüchtiger Lehrer 
ſucht für ſofort od. ſpäter eine 5 


Hauslehrerſtelle. 


e Gymnaſialkl. wird vorbereitet. 
evten werden briefl. unt. 3288 
durch die Exped. des Geſell. 


laiken Wpr. 


ws zum April Stellung (3435) 
kin verheir. Hofſchmied 
dio. Diehfütterer 
dio. Hofmann 


in Lohn und Deputat. 


: Junger Mann 

der das Material: und Colonial: 

waaren⸗Geſchäft erlernt hat und noch 

in Stellung iſt, ſucht per 1. April cr. 

Stellung. Meld. werd. briefl. mit der 

Aufſchr. Nr. 3292 durch d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche von ſofort oder ſpäter eine 

ſelbſtſtäudige dauernde 


® . . 
Adminiſtration 
gu übernehmen. Bin 38 Jahre alt, ev., 
edig. nie Gehaltsanſprüche. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen zur Seite. 
3000 Mark Kaution werden bei der 
Bank deponirt. Gefl. Off. unter Nr. 
3326 an die Erped. des Gef. erbeten. 

Ein tücht., erf., verh. Fujpeftor, 
Anfang der 40er, poln. Sprache mäch⸗ 
tig, mit Buchf., Standesamt, Gutsvorſt.⸗ 
Geſch., Rübenbau, Drillc. u. Brenn ver⸗ 
tr. bef., jed. Gut ſelbſt. z. bewirthſch., 
d. Frau d. Milchw. verft., ſucht z. 1. April 
1891 unt. Oberleit. oder ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung. Offert. P. F. 
poſtlag. Poſen erbeten. (3442) 

Ein jung. geb. Landwirth, der 143 
Jahre in der väterlichen Wirthſchaft 
thätig geweſen, ſucht auf einem größeren 
Gute unter Leitung des Prinzipals zur 
weiteren Ausbildung als 


zweiter Beamter 
mit Familienanſchluß ohne Gehaltsan⸗ 


mit Maſchinen vertraut und 

alle landwirthſchaftlichen Acker⸗ % 

geräthe anzufertigen verfteht 

u. Papiere über gute Führung 

beſitzt, kann vorläufig bei 9 2 

$2 Mk. Wochenlohn u. freier x 
Station eintreten. Derſelbe 
kann 1 oder 2 Monate ſpäter 

* als verheiratheter Schmied 

die Stelle hier gegen hohen $ 

$$ Lohn und Devutat, Futter für 

$ Kuh ꝛc. erhalten. Herrſchaftl. 

Handwerkzeug vorhanden. & 

Dominium Zankenzin, 
3/4 Meile von Danzig. 


235 
38 9890.96.38 36 96 98969838 


Suche zum 1. April cr. einen tüch⸗ 
tigen, verheiratheten (3763) 


22 


Be e e e Si ioe. r Race punkte 

evden unter Ne. ur e 5 i 

des Geſelligen erbeten. : Rofenberg Weſtpr. G. Fro ft, Adl. Liebenau b. Pelplin. 
Ein ſtrebſamer, ſolider Se RR 


Ein älterer unverb. 
Schmiedegeſelle 
ohne Handwerkszeug, der ſelbſtſtändig 
arbeitet, findet von gleich Stellung in 
Dom. Frö dau p. Usdau. Meldung. 
an die Gutsverwaltung erbeten. 


Ein tüchtiger Schmied 


(3467) 


Schweizerdegen 
ein tüchtiger, des Dandvergoldens kundig. 
Buchbindergehilfe 


finden ſofort Condition. Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Angabe der Anſprüche bei 


ür eine Holzbearbeitungs Fa ⸗ 
brik wird zur Verwaltung des 
Lagers eine möglichſt unver⸗ 
heirathete Kraft zum baldigen 
Antritt geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich unter Nr. 3395 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


freier Station erbeten ohne Briefm. findet zum 1. April d. J. Stellung auf 
Meld. werd. briefl. mit d. Aufſchrift 5 i 
Nr. 3457 durch b. Expo. d. Gey m Leu. Dom. Bend per Erb 


3 tüchtige Drainaufſeher 
und 200 Drainarbeiter 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. 16 440 Ein Buchbindergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


if bei er Friedri 
Leite, Gr. Deter Weide Ss 


evangel., der Schütze, wird bei 180 Mk. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


65 flotten, tüchtigen (3210) o a eect la ws a samen 
A ebi 
Baulfirage 3. Verkäufer U. Dekorat. S | Sxicioen exteten. * 2000 
Dr. Jessner’s Derſ. m. mind. 22 Jahre alt Vom 1. März oder 1. April findet 


in Adl. Gremblin bei Subkau ein 


„und ein Torfſtecher 


ſchultes Warteperſonal. — Opera: beten. welcher in der Wirthſchaft bebilflich fet 
ce yay cai (9818) 1 @ Berthold Liebert Nachf. D * . * “is 2 
Schandlung d. Caberkulofe Stolp, Markt 23, Dort ftehen auch 2 oftpreußifche, 


15 Ctr. ſchwer, preiswerth Aa Verkauf. 


bei Sobbowitz 
Wpr. ſucht zum 25. März cr. bei einem 
Gehalt von 200 Mk. nebſt freier Station 
einen tüchtigen, unverheiratheten (3483 


perſönliche Vor⸗ 


bei hohem Lohn. Abſchrift der Zeug⸗ 


C. Barzel, Lötzen. 
(3145 


der über erfolgreiche Thätigkeit fich aus⸗ 
Dampfmaſchinen und 
Montage der Müllereimaſchinen voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, findet in meiner 
angenehme 
Stellung. — Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Wohnung 


Leſſer Aſcher, Crone a. Brahe. 


Ein verh. Stellmacher 
ein verh. Pferdeknecht 


familien m. Scharwerker 
finden zum 1. April Unterkommen in 
Schultz. 


In Smentau bei Czerwinsk findet 


ſucht Rittergut Wilczewo p. Niko: 
(3475 
In Ernfthof bei Schwetz finden 


ert 
= Ein Schmied $ 


der den Hufbeſchlag erlernt, 38 


Zum 1. April ſuche einen 
2. Beamten 

für Hof, Speicher und Schreiberet. 
C. Kurtius, Mirotken p. Czerwinsk. 


Ein Wirthſchafter 


für den Hef und die Geſpanne, findet 
Stellung zum 1. April in Robakowo. 


Noonsdorf bei Strasburg Wpr. 
Gehalt 300 Mek. 


Ein Wirth 


mit Scharwerker, wird zum 1. 
April geſucht. Perſonliche Vor⸗ 
ſtellung erforforderlich. Dom. Hof 
leben bei Schönſee. [3274] 


Ein verheiratheter, erfahrener, 
tüchtiger, kräftiger (3247) 


Wirth 


der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 
kaun, findet bei gutem Gehalt vom 
April er. Stellung in Gr. 
Klinſch bei Berent. 


Einen Unternehmer 


mit Leuten zur Rübenarbeit, der Nach⸗ 

weiſe ſolcher Thätigkeit beſitzt, ſucht 

Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
5 (Bahnhof.) (3362 


10 Arbeiter 
uud 10 Mädchen 


zur Cente ſucht (Antritt 1. April 91) 
3360) Dominium Rokoſchin 
bei Pr. Stargard. 


In O borry b. Gottersfeld findet 


ein Juſtmann m. Scharwerker 


vom 1. April M bnuno. 


Apotheker⸗Eleven 
poln. ſprechend, Taſchengeld bewilligend, 
ſucht die Apotheke in Schirwindt Opr. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet zum 1. April Stellung in (3368 


Guttowo per Radosk. 
Penſionszahlung wird nicht beanſprucht. 


1 Gärtnerlehrling 

p. 1. März d. J. ſucht (3267 

R. Kirſtein, Gärtner, 
Seeberg per Rieſenburg 
Suche 

zum 1. März od. April, einen Sohn 

achtbarer Eltern der Lu hat, die 
Gärtuerei 


zu erlernen. F. Vanderſee, 
Blautb bei Freyſſadt Wor. 


Einen Lehrling 
moſaiſch, mit guter Schulbildung und 
möglichſt guter Handſchrift, ſuche per 
April reſp. Mai für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft. J. 3. Klein, Gerdauen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe aus auftändiger 
Familie und mit guter Schul⸗ 
bildung, findet von ſofort oder 
ſpäter in meiner Südfrucht⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 


— 


Groß 


erbittet 
(3504) 


Otto Schicht, 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Wein⸗Handlung, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung, der das Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft gründlich und 
korrekt erlernen will, kann vom 1. April 


cr. als N (3495 
Lehrling 
in mein Geſchäft eintreten. 


3 Philipp Reich, Graudenz. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt. Alles 
Nähere A. Radtke, Schellings⸗ 
felde 78 b. Danzig. 3482 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der die 
Buchbinderei 
erlernen will, findet gute Aufnahme. 
3472) M. Brohn, Samotſchin. 
In meinem Colontal⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft iſt die Stelle eines 
Lehrlings 


(3357 


Bum 1. April d. Js. wich Ane 67 
geprüfte. muſikaliſche . B278 
Erzieherin 
nach einer Stabt bei zwei Mädchen im 
Alter von 9—13 Jahren, geſucht. Pho⸗ 
tographie und Angabe der Gehalts an⸗ 
ſprüche beizufügen. Meldungen werd. 
brieflich unter 3278 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Suche per 1. März eine, tüchtige 
Putzarbeiterin 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Agnes Neunaſt. 


Eine flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, und einen 
Lehrling 
ſucht für fein Kurz⸗, Galanterie und 
Wollwaaren⸗Geſchäft per ſofort oder 

ſpäter S. Kiewe jr. 
Suche für meine Tochter, 22 Jahre alt, 


zur Erlernung der hänsl. 
Laudwirthſchaft 


Engagement. Gefl. Anerbietungen und 
Bedingungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3157 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Als Stütze der Hausfrau wird 
ein anſtändiges (3352) 

junges Mädchen 
für einen kleinen ländlichen Haushalt 
zum 1. April geſucht. Gehalt 150 Mk. 
jährlich. Caſimir Walter, 
Moder b. Thorn. 


Zum 1. April ſuche ich ein ordentl. 
fleiß. Mädchen, welches kochen kann, 
und eine rüſtige, gut empfohlene Kinder⸗ 
frau oder älteres Mädchen. (3387) 

Emma Falck, Grabenſtr 47, part. 


(3492) 


Ein gut empfohlenes 
Wirthſchaftsfräulein mg 
Tochter achtbarer Eltern, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft, ſowie feinen Küche er⸗ 
fahren, ſucht ſelbuſtändige Stellung von 
gleich, auch ſpäter. Gefl. Off. sub H. T. 
10282 a. d. Exped. des Bromberger Tages 


blatts, Bromberg. (3469) 
Eine tüchtige : : (3100 
Wirthin 


welche gut kochen kann, mit Federvieh⸗ 
zucht, Einſchlachten und Wache gut 
Beſcheid weiß, findet, da jetzige Wirthin 
erkrankt iſt, ſofort oder vom 1. April 
Stellung. Auch kann ſich ein 
Stubenmädchen 
welches zu plätten verſteht zum 1. April 
melden. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbittet Dom. Siernik bei Exin. 
in Martenshöh bei Oſterode eine 
Wirthin 6359 
welche genügend Kenntniß von Kälber⸗ 
und Federvieh- Aufzucht beſitzt, unter 
Leitung der Hausfrau geſucht. Gehalt 
150 Mark. Beugnißabfchriften, welche 
nicht retournirt werden, ſind einzuſenden. 
Eine perfekte Wirthin 
ſucht zum 1. April Dom. Schwarz⸗ 
wald bei Skurz (3228 
— 3 ſuche zum I. April eine Ültere 
(3246) 


erfahrene : 5 
Wirthin 
Gehalt 150 Mk. und Tantieme, oder 
nach Uebereinkommen, ſowie ein bedientes 
Stubenmädchen. 
Domäne Dt. Brodden b. Mewe, 
—.. E 
Eine tüchtige Wirthin 
zur Vertretung der ſchwerkranken Haus⸗ 
frau vom 1. April ab dauernd geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3518 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 
Die Gärtnerſtelle in Biechowko f 
beſetzt, es wird daſelbſt aber noch eing 
Meierin 
geſucht. Die Gutsverwaltun 
G. Ganzlin, Biechowko p. Driczmin. 
Ich ſuche zum 1. April ein evang, 
Stubenmädchen 
welches mit Stubenxeinigen, Waſchen, 
Nähen, Ausbeſſern u. Glanzplätterei völlig 


vertraut iſt. Zeugniſſe u. Gebaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. Gräfin Goltz, geb. 
v. Borkowski, Czayze bei opie, 


Reg. Bez. Bromberg. 
Eine kräftige, zuverläſſige (338 
ſucht von ſogleich Schlieckriede, 
Altvorwerk bei Melno 
beſſ. Stände finden 3 
Dame fretion lieben. Aufn. is 
Heb. Baumann, Berlin 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. | 
2. € 
Geſchüftsladen 
mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
1. April cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I. 
Dt. Eylau. 


Kinderfrau 
Niederkunft u. ſtreng. D 
Einen geräumigen (1801 
kammer, wie auch are vom 
Eine Wohnung v. 2-3 Zimmern 


; {che kei t.] mit Zubehör nebſt heller Malerwerkſtatt 
einen u" : „Nelſen, Neuenburg Beñipr. _|erhalten auf den Anſledelungsgütern rg bee abe le Waben 8. wird geſucht. Offert. werd. unter N 
der polnischen eg tia Ge- Ein tücht. Sattlergefelfe | Rm . ey Ag Ra deere AS az — ee “i a re 5 
i | . 2 A oblot, Fre ur pr., mehrere irthſchaft aufs Land per ſofort ge⸗ e von Herrn Landgerichts⸗ 
‘halt 450 Mark. Perſönliche Borteflung fowie ein Lehrling abre Beſchäftigung bei E. Wündrich, ſucht. Stellung angenehm. (3441) | benten Wehl bewohnte Wohnnn 


peor 


Wolff, Hob enſtein Ope, von Kane F. 


Sattlermeiſter, Neu mark Weſtpr. 


anewica Cultur⸗ Techniker, Krotoſchin. Reg. 
-. Bez, Poſen. 3 3403 


Offerten unter K. R. poftlagernd 


Sacauta Wypr. erbeten. 


Tabakſtraß e 12, iſt au iethen u 
zum 1. October 1891 am beziehen. 


nn re C ů — 


Neue Federn von jetzt ab nur 40 Pf. 
das Pfaud, 

nene Federn, Halbdaunen, don jetzt 
ab nur 1,10 Mek. p. Pfd., 

zeine Gänſefedern, garantirt, nur 


y 5 Mk., (3493) 
reine Gänſedaunen, früher 5 WIE, 
jetzt 3,75 Mt, 

1 ganzer Satz Betten, von Halb⸗ 
dannen geſchüttet, früher 47 Mk., 
jetzt 32 Mk., 

ertige Einſchütte, Laken, ſehr billig, 
Poſten ¾ Leinewand, früher 23 
Mk. nur bei Abnahme von ganzen 
Stücken jetzt nur 17 Mk., 

1 Poſten Damaſt⸗ Handtücher, rein 
leinene, jetzt nur Stück 60 Pf., 

1 Poſten graue Handtücher, jetzt 
nur Stück 25 Pf., \ 

1 Poſten groſte Tiſchtücher, jetzt nur 
Stück Mt. 1,00, 

1 Poſten große Taſchentücher, rein 
leinene, jetzt nur Stück 25 Pf., 

A Roften Herrenhoſen u. -Hemden, 
jetzt nur Mk. 1,25, 

A Poſten rein leinene Servietten, 

tzt nur Stück 40 Pf., 

A Poſten rein leinene Kaffeedecken 
mit Franzen jetzt nur St. 1.75, 

1 Poſten Herren⸗Stoffe ſehr billig 


im Ausverkauf 


8. Neumann 


2, Markt 2. 


Auf Hausnummer bitte genau 
gm achten! Sun 


S Seh 


Sicherheits = Leitungen gegen Einbruch 
(and für Kirchen fehr geeignet), 


Telephonanlagen 


werden billigft und ſauber ausgeführt von 


J. Wasilewski, Glaudenz 


Elektr 


Oberthornerſtraße 33. (3286 


Indem ich dem geehrten Publikum 
der Stadt und Umgegend ergebenſt an- 


ige, daß ich durch Kauf in den Beſitz | m 
zeige, daß ich ch Becker, 


Culmſee, Bahnhofſtraße, getreten bin, 


der Maſchinenfabrik J. 


empfehle ich mich unter ſtreng reellſter 


Bedienung, ſolideſter Ausführung zur]! 


Reparatur und Neulieferung von 
Dampfdreſchmaſchinen, ſämmtlicher 
landwirthſchaftlicher Geräthe und Re⸗ 
ſervetheile. ö 
eigene Dampfdreſchmaſchire zum Lohn: 
druſch billigſt. Das meinem Vorgänger 
erwieſene Vertrauen bitte ich auf mich 
übertragen zu wollen, u. ſoll es mein 
Beſtreben ſein, dasſelbe zu verdienen. 
J. Gnuschke, Culmſee, Bahn: 
hoſſtr, Maſchinenbau⸗,Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtatt, Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 

Mein Lager von (3468) 


Tapeten 


für Saifon 1891 wieder neu einge⸗ 
richtet und empfehle ich Tapeten in 
ſehr ſchönen Muſtern von 15 Pf. an. 
Damaſt⸗ und Holzrouleaux, 
Jalouſien, fertige Oelfarben, 
Lacke, Pinſel 20. 


A. Fensel. Mater Dt. Enlau. 
D Fatlis dns 


bees Heilmittel gegen 
Gicht und Rhemnatismen 
Aller Art, als Geſichts⸗, Beuſt⸗, Hals⸗ und 
Ben, Kopf⸗, Hand» und Fußgicht, 
liederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. E 
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel ES 


Billig! Billig! Direkt 
an Private zur Erſpar. der Nachnahme 
nur gegen Einſend des Betrages pr. Poſt⸗ 
anweifung od. i. Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 
feinfte grüne Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd.⸗ 
Kiſte feinſte Feltbücklinge Mk. 1,60, ca. 
70 feinfle Rollmöpſe Mk. 3,50, ca. 35 
feinſte marinirte Heringe Mk. 2,50, ca 
35 feinſte Heringe in Gelee (wie Aal) 
k. 2.50. (2229) 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


Margarine 


Bratenſchmalz 


amer. Schmalz 
billigſt bei (3488) 


Otto Genzer, Lessen. 


Pflaumen ar. 
Birnen sas. 


offerirt (3487) 
IL 


Otto Genzer, Leſſe 


bogoliner Stückkalk 


offerirt billigſt per Frühjahr, Beſtellun⸗ 
gen erbittet frühzeitig 


Olto Genzer, Lessen. 


tz Kyser, Drogen 
lg., Marktplatz 12. 


Gleichzeitig empfehle meine | & 


“Qed befihte Gebr 


der 5 
Brauerei 


„um Münchner Kind“ == 


München 
empfiehlt 


R. Hildebrandt, Thorn 


Alleiniger Vertreter für Thorn, Umgegend 
und Provinz Boten. 
Auf dem J. internationalen 
med. Congreß zu Berlin 1890 


ohne Coneurrenz. 


Ordensbrauerei 
Marienburg Wpr. 


empfiehlt 5 3435 
Malz-Extractbier,Stammbier «31.35 Pf. 
Malz-Extracthier mit Eisen » 81.45 Pf., 
Malz-Extractbier mit Kalk St. 55 Pf. 
Malz-Extractbier mit Eisen und Kalk 

a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extractbier mit Eisenmaugan- 
Pepton . Flache 70 BF, 

Obige Biere find zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis rc. ac. 

Bademalz a Rilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Grandenz bei Hildebrandt & Krüger, 

„ Schwetz bei C. A. Köhle 


T, 
„ Culm bei M. A. Scheidler, 
„ Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 


„ Rieſenburg bei Otty Smolinski. 
Neu! Neu! 


Tropen-Duft 


von der Parfümerie Union, Berlin | ee 


ift ein Parfüm von herrlichem entzücken⸗ 
dem Aroma. 
zu haben bei Carl Simon, Langeſtr. 
11, Franz Gurski, Unterthornerftr., 
G. A. Marquardt, Unterthornerſtr. 
u. Blumenſtr. 28, Lewandowski 
& Hering, Marienwerderſtraße, 

Tuchel bei J. E. v. Zeddelmann. 


Eine beſtens ausreparirte | 


Lokomobile 

(mit neuer Feuerbuchſe ꝛc.), 
fahrbar, vou 6 Pferdekräften, 
verkauft ſehr preiswerth 


J. Moses, Bromberg. 


Ein gut erhaltener 
(Biltoria: Caife) 
mit Langbaum ftebt preiswerth zum 
Verkauf. Offert. werd. unt. Nr. 3491 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein weißer Kachelofen 

zu verkaufen bei Falck u. Leetz. 
Ein noch gut erhalt. hohes 2 Rad, 
48“ Maſchine, iſt zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3460 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Pianino 
ſteht Umzugs halber billig zum 


Verkauf in Thorn, Schulſtraße 
Nr. 113, part. (3155) 


Mm 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
3225) Thorn. 


Sämmtliche 200 
Feldſämereien 
kauft Max Scherf. 

80 Centner 


graue Wicken 


eis 6 Mk. pro Centner, offerirt 
Blyſinken b. Hohenlirch. 


2000 Ctr. 


[3466] 


Speise-Karlole)> 


in Marienhof p. Schönfee z. Verkauf. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Satan (14 


Albert Pitke, Thorn, 


„ Marienwerder bei Herm, Wiebe, 


Flaſche Mt. 1,00 und 1.50 


Bank- u. Lotteriegesehäft von 


Einscharige 
Pflüge, 
Erubber,Krümmer 


Beparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


1200 


geeignet — nebſt dazu 
haben billig abzugeben 


ö Slutarmuth, Skrophulose, 


Victorigerbſen 


zur Saat kauft und erbittet bemuſterte 
Offerten Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof!. (3361 


Blaue 


Sat Fupinen 


in größeren Boften hat zu verkaufen 
Semrau, Gogolewo bei Mewe. 


Guten Saakhafer 


verkauft Dominium Kraſtuden, Kr. 
Stuhm. 


25 Ctr. Seradela 


ſowie 


20 Abfahferkel 


der großen Dortíbire-Race, verkäuflich. 
om. Radomno Weſtpr. (3485) 
Daſelbſt wird auch ein tüchtiger 
Hofmann 
mit Scharwerker, der Schirrarbeit ver⸗ 
ſteht und mähen kann, von ſofort geſucht. 


30 Slick Maftvie 


kerufett, verlauft [3476] 
Targowisko p. Löban. 


as” 1. Klasse — 

E Prenss. Lotterie 5 „na urs. Du 

Originalloose (gegen Depötschein) ¼ 56 Mk., ½ 28 Mk., 1/, 14 Mk. 
Antheile: Y, 7 Mk., !/ıg 3,50 Mk., 4/32 1,75 Mk., Yg4 1 Mk 

vers. das vom Glück so oft begimstigte “BE 


Normal 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. ag 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonia-Drillmafhinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig stend, 
empfiehlt 


Carl Beermann, Bro 


„„ Preislisten frei. Me 


Meter transportable 
Holzſchwellen montirt, 
bindung — vorzüglich für 


landwirthſchaftliche Zwecke 


: Orenstein & Koppel, Bromberg. 


5 Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 


PA convalescenz erproht als heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 


ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


¡Kalk-Hisen-Syrup. 


und achte auf nebenfiehende 8 5 
firirte Schutzmarke. — Jeder Flaſche iff äber ⸗ 
dies eine Brochure von Dr. 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche ärztliche Atte ſte 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben, 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
2 Echt zu haben in: 
Grandenz in den Avotheken. 


ll. Goldberg. S 2a. 


Mebrscharige 
Pfläge, 
Eggen, Walzen 


pflüge 


Be. ¡UO[[OUIIANOS9H WOA %% sossorg wu 


mberg. 
Feldbahn, auf 
mit Patent⸗Schuh⸗Ver⸗ 


paſſenden Weichen und Wagen 
[2994] 


9 


& 


Rachitis und in der Re- 


de] 


. — 


Y 


m 
es) 


BOK 


chweizer, die 


Jul. Herbabny, 


Fuchs⸗Heugſt 


kurze Strümpfe, Bläſſe, gefallen von 
Original⸗Clydesdale⸗Hengſt aus oſtpr. 
Stute, 6 Jahre alt, 3 Zoll groß, breit 
und außerordentlich gängig, ſicher im 
Giſchirr, vorzügliche Nachzucht hier zu 
ſehen, wegen ar ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. (3474) 
Neupowunden p. Alt Dollſtädt, 
Station Güldenboden Opr. 


Ein ſtarkes, geſundes, fehlerfreies 


Arbeitspferd 


zu kaufen geſucht. Näheres zu erfahren 
unter Nr. 3448 in der Exp. d. Geſell. 


36 fette Stiere 


verkäuflich [3371] 
Dom. Vierzighufen 


bei Froegenan Oftpr. 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen. Becher, Gruppe. 


23 fette Stiere 

60 ,, engl. Schaft 
6 „ Jchweine 
einige Puten = 


verkauft Schoeneich, Puiewitten. 


Mein Deftaurant 


bin ich Willens zu verkaufen und 
kann ſolches ſogleich übernommen werden. 
Altſtädtiſcher Markt 290, Thorn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein in einer Stadt Weſtpreußens 
am Markt gelegenes Colonial: und 
Eiſenkurzwaarengeſch. verbunden mit 
Sämereien, will ich Umzugshalber 
unt. ſehr günſt. Beding. ſofort verkaufen 
od. verpachten; zu dem Grundſtück ge⸗ 
hören 2 recht ſchöne Gärten und ca. 
3 Mrg. Acker u. Wieſen. Wo? zu 
erfr. in der Exp d. Geſ. u. Nr. 3446 


Ein im flotten Betriebe befindliches 


Deſlillations⸗Geſchäft 


möglichſt in einer lebhaften Stadt, wird 
von einem Deſtillateur vom 15. März 
reſp. 1. April cr. zu pachten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3290 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Ein ſeit dem Jahre 1863 beſtehendes 


Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Reſtaurant 


iſt anderen Unternehmens wegen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zur 
Anzahlung ſind 10000 Mark erforderlich. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 3394. 


Freiwilliger Verkauf. 
Ein Grundſtück, beſtehend aus einem 
maſſiven Haus, Stallungen und Garten, 
worin ſeit 30 Jahren die (3381) 
Gaſtwirthſchaft 
mit beſtem Erfolg betrieben wird. iſt 
durch mich unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
F. W. Hendrian, Oſterode, 


Ein 
Material- u. Schankgeſchäft 
ift krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Off. werden unter Nr. 3203 a. d. Exped. 
d. „Geſelligen“ erbeten. 


Eine Beſitzung 
in der Niederung hart an Chauſſee, 
1, M. Marienwerder ab, 90 Morgen 
durchweg Weizenboden ift durch Abbrand 
mit der Hälfte des Brandgeldes von 
gleich bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten hierfür unter No. 
3187 durch die Expedition d. Geſ. erb. 


Sichere Brodſtelle. 


Wer eine Schmiede m. Wohn⸗ 
haus in gutem Betriebe billig kau⸗ 
fen will, wende ſich direkt an [3445] 
A. Wollenschläger, Rummelsburgi. P. 

Meine ½ Meile von Bahnhof 
Stöw en gelegene 132791 


Waſſermühle 


mit 3 Gängen und 


Schneidemühle 


mit hinreichender Waſſerkraft iſt vom 
1. April cr. zu verpachten. Reflektirende 
erfahren das Nähere beim Unter⸗ 
zeichneten. Semrau, Mühlenbeſitzer, 
Kleinmühl bei Stöwen. 


Ein Mühlengut 


mit gangbarer Müllerei wird zu kaufen 
bez. auf einen längeren Zeitraum zu 
pachten geſucht. Off. an die Exped 
des Kreisblattes in Dramburg, Pomm' 


Mein Grundſtück 
Mocker 750, bei Thorn, in welchem 
ein flottes Materialwaarengeſchäft 
betrieben wird, bin ich willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Joh ann Benebeck. 

Das zur Eckſchen Konkursmaſſe ge 
hörige 


Grundſtück 


Mar ien felde Blatt 59, fol freihändig 
verkauft werden. Näh. Auskunft ertheilt 
der Konkurs⸗Verwalter 
Radtke, Rechtsanwalt. 
Marienwerder. 


Ein Grundſtück in der Elbinger 
Niederung, über 6 Hufen kulm., iſt 
todeshalber auf längere Zeit zu ver⸗ 
pachten oder auch zu verkaufen. (3516 

Näheres durch Steiniger, El: 
bing Wpr., Stadthof 5. 


Krankheitshalber iſt das 
Grundstück 
Kl. Mocker Nr. 22/23, ½ Meile v. 
Thorn entfernt, an der Liſſomitzer 
Chauſſee gelegen, beſtehend aus ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Wieſe nebſt 
Border: und Hinterhaus, von fogleich 

billig zu verkaufen. J. Rohdies. 


Dominium Bahrendorf per 
Brieſen das Sie 130 Fuß lange und 
reite 


30 Fuß b 
Bretterſcheune 


zu verkaufen. (2988) 


Die zu biefigem Dominium gehörige, 


Windmühle 
fol balbigh anderweit verpachtet werden. 


arkowitz bei Inowrazlaw, 
Prov. Poſen. ‘ 
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